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Gebundener und freier Liberalismus. 

Unter dem Motto „Geh du rechtwärts, laß mich linkwärts gehen“, erſcheint 
in den nächſten Tagen bei J. Springer in Berlin eine politiſche Broſchüre, „Die 
Seceſſion“ betitelt, welche die Urſache der Trennung in der nationalliberalen 
Partei darſtellt. Die „Trib.“ bringt bereits Auszüge aus dieſer intereſſanten 
Schriſt, denen wir auch hier Verſchiedenes entnehmen wollen. Von den fünf 
Capiteln der Broſchüre behandelt das erſte unter dem Titel „Sonſt und 
Jetzt“ die Wandlungen der Reichspolitik ſeit der Vernichtung der deutſchen 
Bundesverfaſſung bis auf unſere Tage. „Der ganze Prozeß um die „Seceſ⸗ 
ſion“ iſt nichts Anderes, als ein Proceß um die Reichspolitik, oder richtiger, 
um die Politik des Reichskanzlers.“ Daraus entſteht dann die ſehr wichtige 
Frage nach dem Verhältniß der Seeeſſioniſten zum Reichskanzler. Das 
zweite Capitel „Urſache und Wirkungen“ äußert ſich über dieſen Punkt 
wie folgt: 

„Bald in freundlicher, bald in feindlicher Tonart hört man die Frage 
aufwerfen, ob der nach links abſchwenkende Flügel der Nationalliberalen 
ſich in Oppoſition gegen den Reichskanzler ſtellen wolle? Und je mehr Einer mit 
Aengſtlichkeit dieſer Frage aus dem Wege geht, deſto mehr ſüchen ihn Andere 
in Verlegenheit zu ſezen, indem fie für ausgemacht halten, daß auch ſchon der Ge: 
danke an eine ſolche Oppoſition das ſichere Zeichen der Verdammniß an ſich trage. 
Warum denn hier nicht offen Farbe hekennen? Iſt es denkbar, daß eine 
Partei, von welcher die Polilik des Fürſten Bismarck ein Jabrzent lang 
beinabe ausſchließlich getragen war, ſich entzweie, ohne daß das Verhältniß 
zum Kanzler dabei entſcheidend eingegriffen hätte? Wenn man's auch 
leugnete, kein Menſch würde es glauben, und man könnte den ſonderbaren 
Verdacht erwecken, als wolle man den alles beherrſchenden Einfluß des Ger 
waltigen abſichtlich mißlennen. Nein, es iſt öffentliches Geheimniß, daß die 
endlich zum Ausbruch gekommene Kriſis weſentlich durch die immer tiefer 
klaffende Spaltung herbeigeführt worden iſt, welche in dem Verhalten zu 
den eigentlichen Lebensfragen der Reichspolitik die ſchärſſten Gegenſatze zum 
Bewußtſein brachte, nicht ſowohl zwiſchen den Mitgliedern der Partei ſelbſt 


als vielmehr zwiſchen dem Kanzler und einem nambaften Theil der Partei. 


3 allein liegt der Zerſetzungsgrund, und jeder andere wäre unzureichend. 
it dieſem Bekenntniß einem Staatsmanne gegenüber verſchämt thun, 
der, fo oft er es für nötbig bielt, Meinungen, Parteien und volitiſche 
W kaltblütig gewechſelt hat, wäre ein Act wahrhaft komiſcher 
imperlichkeit. 
Fürſt Bismarck perſonificirt in ſich den Gedanken, welcher Deutſchland 


als völkerrechtliche Einheit unter Ausſchließung Oeſterreichs und unter] D 


Führung Preußens herſtellen wollte, und dieſen Gedanken hat er mit dem 
glänzendſten Erfolg durchgeführt. Um die Schaffung der deutſchen Groß⸗ 
macht war es ihm 1 thun. Den inneren Gehalt des Reichs hat er da⸗ 
gegen, bei Lichte beſehen, als Etwas angeſehen, auf das es weit weniger 
ankomme. Dieſe Auffaſſung der Dinge wurzelt durchaus im Grundzug 
feiner Natur und hängt enge zuſammen mit dem Gebeimmiß feiner größten 
Kraft; und wenn heute gerade die inneren Angelegenbeiten vorzugsweiſe 
Gegenſtand ſeiner Aufmerkſamkeit und Anſtrengung geworden ſind, ſo be⸗ 
rechligt das vor Allem zu dem Schluſſe, daß fie dermalen den beiten Stütz⸗ 
punkt zur Einſetzung des Hebels abgeben, mit welchem Evolutionen der 
Politiſchen Macht fi vollziehen laſſen. Für dieſe energiſche Methode find 
Dinge und Menſchen nützlich, ſchädlich oder gleichgiltig, je nachdem fie dem 
auf die nächſte Wegſtrecke gerichteten Blick als ſördernd, hinderlich oder ab⸗ 
55 ſich darſtellen; nach dieſer Schätzung werden fie begünftigt, bes 
ampft oder ignorirt. Bald findet zärtliche Schonung, was aus alter Zeit 
finnlos in die Gegenwart bineinragt, bald wird zu kühner Neuerung ein 
Sprung ins Dunkle unternommen. Zu dem Wahlſpruch, daß jeder Tag 
ſeine Sorge hat, geſellt ſich der Troſt, daß die unerſchöpflichen Hilfsquellen 
einer furchtloſen Erfindungskraft morgen ſchon Rath ſchaffen werden gegen 
die Verlegenheiten, welche das Geſtern dem Heute bereitet haben möchte. 
Darum iſt bei Bismarcks Unternehmungen auch Denen, welchen ſie jeweils 
am Meiſten willkommen ſind, immer etwas unheimlich zu Muthe. In dem 
Moment, da ſie zum Gaſtmahle erſcheinen, gewahren fie noch das Gedeck 
des eben verſchwundenen Vorgängers, und mitten in der Feſtesfreude be⸗ 
ſchleicht fie der Gedanke, ob nicht vor der Thür draußen Einer warte, der 
demnächst ibren Platz beſetzen werde. Roy, 
Soweit das Auge blickt, nichts als Vorſtellungen, Geſetze, Inſtitulionen, 
welche vor hundert Jahren dageweſen und vor vielen oder wenigen Jahr 
ang der Cultur und die wachſende Einſicht befeitigt 
worden waren. Rückkehr zu den Beſchränkungen im Verkehr mit dem Aus⸗ 
lande, dann Beſchränkungen im Verkehr nach Innen, ja Beſchränkung der 
perfönligen Freiheit und Selbſtbeſtimmung, dann Rückkehr zu der harten 
Strafjustiz vergangener Zeiten, Rückkehr zu dem Bann: und Zwangsrecht 
einer patriarchaliſchen Welt. Der ganze Apparat, Stück für Stück, iſt aus 


Adel und Demokratie. 


Ein Beitrag zur Geſchichte des Feudalismus von Richard 
Rudel. 1. Band. Berlin, P. Münchhoff. 


Ein ganz kurzer Titel, ohne Beiwerk, ohne Verzierung, wie man es kaum 
noch in der gegenwärtigen Zeit gewohnt iſt! Der Bücherfreund wird jetzt 
nicht ſelten von dem vielverſprechenden Titel getäuſcht und das Buch hält 
nicht, was ſein Paß als Inbalt verſpricht. Hier liegt ein Buch vor uns, 
welches binter ſeiner knappen Ankündigung eine ſolche Fülle von Arbeit und 
von Geſichtspunkten darbietet, daß man ſchon eine tüchtige Vorbildung 
mitbringen muß, um es zu bewältigen und zu genießen; und das iſt gut. 
Der Leſer hat nicht allein das Recht, an den Schriftſteller Anſprüche zu er⸗ 
heben. Dieſes Recht iſt ein gegenſeitiges und muß es ſein. Der Genuß 
aber, den namentlich das Werk hiſtoriſcher Forſchung uns darbietet, iſt 
groß, unermeßlich. Woraus ſollte man beffer lernen können, was uns in 
der Gegenwart Noth thut, wenn nicht aus der Geſchichte, und doch, wie 
Wenige lernen daraus und wie ſelten wird das Gold aus dem Erz ger 
wut, welches uns die Geſchichte darbietet. 


Zu diefen wahrhaft belehrenden, läuternden, wegweiſenden Büchern iſt 
das vorlegende zu rechnen und es gäbe, wenn dergleichen ausführbar wäre, 
kaum ein beſſeres Unterrichtsmittel für jeden politiſchen Mann und Wähler 
in Bezug bi das, was er im öffentlichen Leben und in Ausübung feiner 
politiſchen Pflichten zu thun hat, als ihm ein ſolches Buch mit feinem 
ganzen Inbalt und mit feinen Lehren in das Bewußtſein zu führen. — 
Man wird uns verſtehen, was wir ſagen wollen, und wir verſuchen ja auch 
uns zu belehren und zu unterrichten über daß, was geweſen iſt, um zu zeigen, 
was fein wird und was geſcheben muß. Freilich Alles noch nicht in ge⸗ 
nügendem Maße, um fo weniger, als die Gegner der fortſchreitenden Bil: 
dung im vollen Bewußtſein deſſen, daß die Geſchichte, die treue wahre, ihre 


nie zu beſiegende Feindin iſt, nichts eifriger verſuchen, als die Geſchichte zu 


falſchen, um fie, von ihrem Herrſcherthron berabgeſtoßen, zur dienenden 
Magd zu machen. 

Die Geſchichte dez Feudalismus ſchreiben, beißt die Geſchichte des 
Voltes ſchreiben, den Gang der geſammten Entwickelung darſtellen! 
Der Verfaſſer beginnt mit der Abhandlung über das Weſen, die Ent⸗ 
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dem alten Arſenale der guten alten Zeit herbeigeholt worden. Alles, was 

noch geplant wird, ſoll immer wieder aus dem Staube der Jahrdunderte 

tiefer und tiefer berausgegraben werden. Nur das Veraltete, wie aus 

fremden Einrichtungen, jo aus beimiſchen Ideenkreiſen ſcheint gelingen zu 

fenen Mißliebig und verdächtig iſt Alles, was nach modernem Geiſte 
meckt. 

In einem weiteren „die Trennung“ behandelnden Abſchnitt werden die 
beiden jetzt getrennten Gruppen der früheren nationalliberalen Partei, wie 
folgt charakteriſirt: 

„Zu Bennigſen fühlen ſich in der mannigfachſten Abſtufung alle Die 
hingezogen, welche, obwohl von Haufe aus liberal geftimmt, für den Reiz 
und den Werth der Autorität in der Politik empfänglich ſind. Ja, der 
ausgezeichnete Parlamentarier mit feiner hohen und doch ganz natürlichen 
Berediſamkeit, mit feiner kunſtlos vornehmen Haltung iſt ihnen ein Mittel⸗ 
glied für die Verbindung mit der böberen Autorität des Kanzlers ſelbſt. 

u Solchen geſellen ſich dann die weltklugen Leute verſchiedenſter Art, von 
dem gelehrten Skeptiker an, dem im Laufe der Dinge klar geworden, daß 
doch Alles ee ift, bis zu dem eleganten Politiker, welcher in der Religion 
Bismarck die Religion der „gens comme il faut“ mitmacht, und zu dem 
biederen volksvertretenden Philiſter, der bei der Zeit von Anno 1871, da 
wir es „Io herrlich weit gebracht“, ſtehen geblieben, nicht glauben mag, daß 
es je wieder ſchlimm werden könne. Alle wollen das Beſte, halten aber 
für der Uebel größtes: mit Bismarck in Zwieſpalt zu gerathen... So thue 
denn Jeglicher nach ſeinem Sinn und wie er glaubt, es vor ſich ſelbſt ver⸗ 
antworten zu können! i 

Wer glaubt, daß überhaupt dauernde, umfaſſende, vom Geiſt des Jahr⸗ 
77 beſeelte Inſtitutionen des öffentlichen und privaten Lebens nur 

usgeburten doctrinärer Traumereien ſeien, der folge auch weiter dem Zug 
ſeiner Bewunderung und ſeines Vertrauens. — Aber er verlange das 
Gleiche nicht von Anderen! Muß auch willig eingeräumt werden, daß jeder 
Menſch — und je hervorragender er iſt, deſto mehr — das Recht hat, die 
Febler feiner Vorzüge zu beſitzen, fo folgt daraus für die Anderen nicht 
die Verpflichtung, ſich dieſen Fehlern blindlings zu unterwerfen, vollends 
nicht, wenn die Fehler im Wachſen ſind, die Vorzüge im Zurückgehen. 
Nicht Jedem iſt es gegeben zu folgen, wenn heute der eine Grundſatz 
als richtig verkündet wird und morgen der entgegengeſetzte; wenn beim 
Uebergang von einem Standpunkt zum andern Alle, die nicht den Sprung 
mitmachen, aus verdienten Freunden zu thörichten Feinden der guten Sache 
Me HEN werden; wenn Anordnungen, kaum in die Welt geſetzt, wieder 
beſeiligt werden, weil fie den wechſelnden Anwandlungen ibres Schöpfers 
ſelbſt im Wege ſtehen; und wenn dann der aus ſolcher Behandlung der 
inge nothwendig ſich ergebende Verbrauch an Menſchen und Maßregeln 
nötbigt, immer weniger wähleriſch zu werden, weil an Gefügigkeit und 
Biegſamkeit gar viel verlangt wird, um dem öffentlichen Weſen zu dienen. 

in Reich, in welchem Delbrück und die Männer ſeiner Schule unbrauch⸗ 
bar geworden, dieweil die Geiſter der Herren Wagener, Moritz Buſch, von 
Thüngen⸗Roßbach, Guſtav Godeffroy, Mosle, Varnbüler, Baare x. als 
Orakel angerufen werden, iſt nicht nach Jedermanns Geſchmack. 

Endlich will es Manchem nicht als ein ſonderlicher Gewinn für die Bil⸗ 
dung und Moral der Nation erſcheinen, daß die leitenden Gedanken einer 
Politik in dem Geiſte und in der Sprache verkündet werden, welche in der 
Redaction der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ ihren Sitz aufgeſchlagen 
re und von dieſem tonangebendem Mittelpunkt aus ſich weiter ber 

reiten. . 

Und bei fo viel ſcharf geſchiedener Denkweiſe in dieſen und anderen wichtigen 
Dingen ſollte es nicht geſtattet, ſollte es nicht nothwendig fein, daß die Wege ſich 
ſcheiden? Verſtehe ein derartiges Verlangen wer da kann. Am wenigſten begreifen 
wird es gewiß der Mann, deſſen erſte Regung immer dahin geht, Jeden 
als ſeinen Gegner anzuſehen und demgemäß zu behandeln, der einen ihm 
mißliebigen Gedanken zu äußern wagt! 5 

Was den unter Fordended nach links ih Wendenden gelingen möge, 
kann allein die Zukunft ſagen. Nur der Genius des deutſchen Volkes ſelbſt 
vermag die Antwort auf dieſe Frage zu ertheilen. Drei Mal in dieſem 
Jahrhunderte bereits ſchien es, als wollte er ſeinen Flug nehmen, um ſich 
zu einer Staatsbildung gleich derjenigen der anderen großen Culturnationen 
zu erheben. Zwei Mal iſt es ihm mißlungen, 1815 und 1848. Wird er 
diesmal im Stande ſein, feſtzuhalten, was er gewonnen zu haben ſchien, 
zu erreichen, was ihm verheißen war? : 

Wie dem auch fei, Eines ſteht feſt: als eine Wohlthat muß erk annt wer⸗ 
den, daß eine Verbindung ſich löſt, in welcher das gegenſeitige Vertrauen 
und die Uebereinſtimmung rettungslos verloren gegangen waren, daß eine 
Form entzweibricht, welche keine Wahrheit mehr in ſich barg. BEL 

Für jeden der beiden Theile ift die Richtung vorgezeichnet. Die im 
alten Verband Gebliebenen mögen, wenn es gelingen kann, dem Begründer 
des Reichs, die Ausgeſchiedenen ſollen der freiſinnigen Bevölkerung die ver⸗ 
lorenen Wege wieder finden helfen zum Wohl des Ganzen.“ 


Staatenbildung bis zum Jahre 1400 n. Chr., mit welchem der erſte Band 
abſchließt. 

Der Verfaſſer führt uns in dieſen Band mit den Worten ein: „In der 
jüngſten Vergangenheit iſt die erneute Gefahr des Klaſſenhaſſes Gegenſtand 
politiſcher Erörterung geweſen, demgemäß find auch verſchiedene Mittel 
zur Abwendung des drohenden Uebels gemacht worden. — Das wirlſamſte 
Mittel der Beſeitigung des Klaſſenhaſſes und die Förderung des Staats⸗ 
wobles liegt in der Gleichberechtigung aller Staatsbürger. — — Wie ge⸗ 
fahrdrohend zeigte ſich die geſellſchaftliche Spaltung im Mittelalter im Ver⸗ 
gleich zu der gegenwärtigen. Weder die gehobene Bildung und Sittlichkeit, 
noch der erböbte Woblſtand vermochten dies Reſultat — (das Aufhören 
des Klaſſenhaſſes) zu erzielen, ſondern der beſſere Rechtszuſtand, welchen 
der Verfaſſungsſtaat feinen Bürgern gewährt. Mit der allgemeinen Ge⸗ 
währung der Gleichberechtigung minderte ſich der Klaſſenhaß, welcher 
wiederholt in allen Culturſtaaten blutige Revolutionen zur 
Folge batte.“ 

Dieſe Worte ſind vor der gegenwärtigen Zeit geſchrieben, in welcher 
wiederum fanatiſche Vorkämpfer des Feudalismus den hoffentlich ohn⸗ 
mächtigen Verſuch machen, Klaſſenhaß zu ſchüren, um die Gleichberechtigung 
aller Staatsbürger zu vernichten, dieſer Todfeindin des Feudalismus und der 
Sonderintereſſen einzelner Stände. Wem fielen bei dieſen Worten nicht die jüngſte 
Vergangenheit und die Vorkommni de unſeres politiſchen Lebens ein, wenn 
nicht dabei auch, wie ausreichend, ja wir möchten ſagen erſchöpfend und 
troſtreich die öffentlich gegebene Verſicherung wäre: „es liegt nirgend die 
Abſicht vor, die durch die Verfaſſung gewährleiſtete Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger anzutaſten.“ Dieſes Wort allein ſoll die Saule ſein, um 
welche ſich alle eulturfreundlichen Staatsbürger ſchaaren müſſen, de“ Fels, 
an welchem Menſchenfeinde ihren Schädel zerſchellen. Wenn dieſes Wort 
eine Wahrheit bleibt, dann mag Jeder, der jetzt trüben Auges und bangen 
Herzens in die Zukunft ſieht, getroſt fein. — Doch zurück zu unſerem Autor! 
Die Geſchichte des Feudalismus lehrt uns auf jeder Seite, was uns unter 
ſeinem Regiment bevorſtehen würde, denn ſie zeigt uns, was die Völker 
unter ſeinem Beſtehen gelitten hatten. Der Verſaſſer führt uns beiſpiels⸗ 
weiſe in die Zeit, wo die Schweiz ſich gegen das Regiment des Kaiſers 
Albrecht erhob — in das Jahr 1308, wo die Schweizer in den freien Wald⸗ 
ſtädten die kaiſerlichen Vögte verjagten und wenige Tage darauf, am 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 6. December 1880. 


Ein ktitiſcher Rückblick auf die Vergangenheit der nationalliberalen 


Poſt⸗ 


Parte, verbunden mit einer längeren Betrachtung über die „Compromiß⸗ 


politik“, ſchließt wie folgt: 
„So lange es 0 war, 


noch etwas zum Aufbau der einheitlichen 
und auf modernen 


nſchauungen beruhenden Geſetzgebung beizutragen, 


mußte man mit dem beſtmöglichen Vergleich abſchließen, und man durfte 


ch immer weniger auf bartnäckiges Feilſchen verlegen, je näher ſichtlich der 
Zeitpunkt des Umſchl „je näher ſichtlich 


fan ſich fragen, welches Intereſſe die leitende Politik ſelbſt an dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes nehme, um danach zu bemeſſen, auf welche 
äußerſte Kraftprobe des liberalen Widerſtandes man es könnte ankommen 
laſſen. Bei einer Controverſe über einzelne Arlikel eines Militärgeſetzes durfte 
man ſchon den Bogen etwas ſtraff anſpannen, bei einem Streit über 
Juſtizgeſetze viel weniger. \ 

Heute aber, nachdem in der Reichsgeſetzgebung die Steuerung vollſtändig 
edrebt und ihre Richtung direct auf Umkehr genommen hat, iſt allerdings 
ein vernünftiger Grund mehr zum Abſchließen von Compromiſſen vor⸗ 
banden. Die Betheiligung an der Zerſtörungsarbeit hat keinen Sinn. Der⸗ 

ſelde Grund, welcher dafür ſprach, durch Compromiſſe die aufwärts 
führende Bewegung in Gang zu halten, ſpricht dagegen, die ab⸗ 
wärts rollende durch Compromiſſe zu fördern. Uebrigens feblt 
auf dieſem Weg auch jede Gelegenbeit zu Compromiſſen. Die Politik des 
Kanzlers hat ſeit 1877 den Rückweg angetreten, noch nie das Bedürfniß 
gefühlt, von den Liberalen gegen ein Anſinnen der Reaction unterſtützt zu 
werden. Vielmehr konnte man in den letzten Jahren ſicher fein, für Angriffe 
auf den Geiſt der Geſetzgebung der erſten Periode eine ſtets ſympathiſche 
Stimmung vorzufinden eute an die Liberalen noch das An⸗ 


ags in der oberſten Leitung und in der Zuſammen⸗ 
ſetzung des Parlaments heranrückte. Und man mußte 75 im einzelnen 


ſinnen geſtellt wird, fie möchten eine Strecke weit mit dem Kanzler zuſammen⸗ 


gehen, geſchieht es nicht, um etwas von der freiſinnigen Geſetzgebung in 


Compromiſſen mit der Reaction zu retten, ſondern um Begleitung zu haben 
auf einigen Etappen, wo die Reactionsverbündeten, insbeſondere die Mit⸗ 
glieder des Centrums, den Geleitsdienſt zu theu er verkaufen wollen. Dieſen 
Etappendienſt auf dem rückwärts führenden Wege verlangt man von den 
Liberalen. Sie ſollen ritterlich beiſtehen, damit man, an der nächſten Sta⸗ 
tion unter ihrem Schutz angekommen, auch mit ihren Gegnern nach Be⸗ 
dürfniß wieder gemeine Sache machen könne. Und nur mit einer ſolchen 
Begriffsverwirrung verträgt es ſich, daß der Ruf nach Bildung einer „con⸗ 
ſervativ⸗liberalen“ Partei ergeben konnte. Nichts zeigt deutlicher, als dieſe 
Wortperkuppelung, wie geringe man bei uns dermalen von dem Berufe 
politiſcher Parteien denkt. Bedeutet doch auch jener an das Herz appelltrende 
Aufruf zur Bildung einer conferbatib:liberalen Partei ganz einfach die 
Unterwerfung der Liberalen unter die Conſervativen!“ 


Deut ſchland. 


Berlin, 4. Dechr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König haben den 
Landgerichtsrath Schneider in Aachen zum 8 or ernannt; 
den Landgerichtsdirector Böttrich in Beuthen O.⸗S. in gleicher Amteigen⸗ 
ſchaft an das Landgericht in Liegnitz verſetzt: dem Kreisgerichtsdirector z. D. 
von 
und dem bei der General⸗Intendantur der Schauſpiele angeſtellten Theater⸗ 
Tageskaſſeninſpector Weiſe den Charakter als Kanzleirath verlieben. 

Dem Appellationsgerichtsrath z. D., Gebeimen Juſtizrath von Reiche 
in Breslau iſt die nachgeſuchte Entlaſſung mit Penſion ertheilt. Verſetzt 
ſind: der Amtsgerichtsrath Cappell in Oſchersleben an das Amtsgericht 
in Sangerhauſen und der Amtsrichter Schnabel in Ujeſt an das Amts⸗ 

ericht in Striegau. Die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: dem 
Amtsgerichtsrath Cohen in Tondern mit Penſion, dem Amtsrichter Trie⸗ 
renberg in Birnbaum behufs Uebertritts zur Staatseiſenbahnverwaltung. 


(Reichs⸗Anz.) 
— Berlin, 5. Deebr. [Bevorſtehende Aenderungen in 
der deutſchen Diplomatie. 


In der deutſchen Diplomatie werden im Anfang des nächſten Jahres 
mehrfache Veränderungen vorzunehmen fein. Man wünſcht re⸗ 


gierungsfeitig die Poſten zu Konſtantinopel und Athen fo bald als 
möglich definitiv zu beſetzen, und es wird ſich dabet, da Herr von 


Radowitz zum Nachfolger des Grafen Hatzfeldt defignirt iſt, um einen 


Geſandten für Athen handeln, der übrigens nicht wie der jetzige In⸗ 
haber dieſes Poſtens nur vorübergehend, ſondern ſtändig in Alhen 


ſein wird, nachdem durch die projectirte neue Einrichtung im Aus⸗ 
wärtigen Amte die vorübergehende Beſchäftigung eines Geſandten in dem⸗ 
ſelben in Fortfall kommen wird. Zu beſetzen iſt ferner die deutſche Geſandt⸗ 


gewaltſame Mann fiel auf gewaltſame Weiſe. Der Verfaſſer bemerkt zur 
Charakteriſirung jener Zeit: 

„Das mittelalterliche Feudalregiment ſpricht ſich mit zweifelloſer An⸗ 
maßung in dem Beſtreben aus, jede politiſche und ſociale Strömung von 
oben herab leiten zu wollen. Man verſuchte dem Leben in ſocialpolitiſcher 
Hinſicht einen Zwang anzulegen, denn jede ſelbſtſtändige, freibeitliche Ent⸗ 
wickelung machte die adligen Staatslenker beſorgt. Wie im Staat, ſo ver⸗ 
hielt es ſich auch in der Kirche, welche ihre Herrſchaft auch auf weltliche 
Angelegenheiten gern übertrug. Im folgenden weiſt er nach, welche großen 
Nachtheile die italieniſchen Städte in thren Handels beziehungen mit dem 


Volkswirthſchaftsrath. 


Orient dadurch erlitten, daß die Päpſte dieſe Handelsbeziehungen verboten, 
fie aber geſtatteten, wenn der Werth der Handelsgeſchäfte bei dem päpſtlichen 
Stuhl verſteuert wurde und fo für den letzteren enorme Einkünfte geſchaffen 


wurden.“ 


Nach dem Tode des Kaiſers Albrecht, fährt die Geſchichte fort, war es 


abermals die Sorge um die Erhaltung ihrer Vorrechte und ihrer Selbſt⸗ 


ſtändigkeit, welche die Kurfürſtenwahl auf einen minder mächtigen Grafen 


lenken ließ. Das Wohl des Volkes, die Einbeit des Reiches blieb Neben⸗ 
ſache, die Sorge für Ausbildung der Fürſtenmacht beherrſchte den Kreis 
ihrer politiſchen Anſchauung. Heinrich der VII. von Luxenburg wurde ge⸗ 
wählt. — Es würde uns zu weit führen, wollten wir fortfahren, dem Leſer 
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Fk 


— 


Eckenbrecher in Stralſund den Charakter als Geheimer Juſtizrath 


. 


einzelne Proben der Behandlung vorzuführen. Jede Seite des Buches 
wäre es werth; aber Eines lönnen wir uns nicht verſagen, den zweiten 


Theil der Vorrede des Buches zu analyſiren. „Vor Allem kam es darauf 


an, zu zeigen, wie Gewaltſamkeit zu bevorrechteter Stellung verhalf, 


ein Vorgang, der glücklicher Weiſe unſerer Anſchauung ungeläufig gewor⸗ N 
den iſt. — Zur Kennzeichnung des Sinnens und Trachtens der Feudal⸗ 


Ariſtokratie mußte auch auf das Privatleben derſelben Rücksicht genommen 


werden, die erſprießlichen Leiſtungen gelangten zur Darſtellung, aber auch 


die Entartung des Zeitalters, welche in einem beilloſen Formalismus ſich 


bewegte. Schließlich war es die Aufgabe, zu zeigen, wie das demokratiſche ECle⸗ 
ment zu neuem Leben ſich emporarbeitete, indem am Ausgange des Mittels 
alters das Bürgerthum, den Bann des Feudalismus durchbrechend, eine 
gewiſſe Selbſiſtändigldit erlämpfte und eine ſtädtiſche Verfaſſung ſchuf, den 


Vorläufer des Verfaſſungsſtaates der Neuzeit.“ 


Wahrlich, hier empfangen wir aus der Geſchichte eine gewaltige, große 


Lehre und vor Allem den Hinweis darauf, wie ſeer das liberale Bürger⸗ 
tbum an dem Ausbau der Gemeinde, ihrer Verfaſſung und Einrichtungen 
auf's Zäheſte feſthalten ſoll und wie natürlich e ift, daß alle geg ſerlſchen 


Ante! 


wickelung und Einſchränkung des Feudalismus und führt uns dann] 7. Januar 1308, den eidgenoſſenſchaftlichen Bund ſchufen. Albrecht wurde 
ſofort in die Specialgeſchichte der Germanen von 500 vor Chriſtus durch] kurze Zeit darauf von Johann von Schwaben, unter Beihilfe von Rudolf 
die verſchiedenen Ausgeſtaltungen des deutſchen Weſens und der deutſchen! von der Wart, Ulrich von Palm und Anderen ſchmählich ermordet. Der 


* BE; 


ſchaft in Stuttgart, deren jetziger Chef in den Ruheſtand treten will, und 
endlich die deutſche Geſandtſchaft in Kopenhagen, an deren Spitze 
bisher der vielgenannte Frhr. von Magnus ſtand. Der Legations⸗ 
ſecretär und bisherige Hilfsarbeiter im auswärtigen Amt Herr v. Kin⸗ 
derlin⸗Wächter, welcher vor etlichen Monaten als Geſchäftsträger bei 
der Beurlaubung des Baron v. Magnus nach Kopenhagen ging, iſt 
jetzt an die deutſche Botſchaft in Petersburg verſetzt worden. Allem 


tage“ Schlüffe gezogen. Ich erſuche Sie in Bezug bierauf, in der nächſten 
Nummer Ibres geehrten Blattes die Erklärung zu bringen: 1) daß ich 
in keiner Weiſe die „Grenzboten“ leite, noch in den letzten zwei Jahren 
geleitet habe, 2) daß ich, wenn dies der Fall wäre, den genannten Artikel 
nicht aufgenommen haben würde. Mit Hochachtung ganz ergebenſt 

5 > Dr. Moritz Buſch. 

Die „Nat.⸗Zig.“ bemerkt hierzu: Wenn in der That wir es find, die 
durch eine beiläufige Bemerkung dieſe Erklärung provocirt haben, jo haben 
wir damit nichts Ueberflüſſiges gethan. Wir haben es als eine feſtſtehende 


Anſchein nach wird die Geſandtſchaft in Kopenhagen zunächſt einen] Thatſache betrachtet, daß Herr Dr. Bud in allen politiſchen und journa⸗ 
neuen Chef erhalten. — Die Vorbereitungen für den Zuſammentritt liſtiſchen Kreiſen für den Verfaſſer der mit einem Kometenzeichen verſehenen 
des Volkswirthſchaftsraths werden mit großem Eifer betrieben, fo daß Artikel der „Grenzboten“ galt und ſeinerſeits gegen dieſe Bezeichnung nichts 


die Thätigkeit deſſelben alsbald ihren Anfang nehmen kann. Es iſt 


dafür geforgt, daß dieſe letztere ſich ſofort einer umfaſſenden Aufgabe Im 
Das Arbeiterverſicherungsgeſetz, daß ſich übrigens, einige Artikel erſchienen, welche das Capitel von den „Frictionen“ beban⸗ 


zuwenden kann. 


einzuwenden hatte. In die Geheimniſſe der „Grenzboten“ bätten wir 
ſelbſtberſtändlich weder Urſache noch Wunſch gehabt, uns einzudrängen. — 
Sabre 1876 war es, wo unſeres Erinnerns zuerſt in den „Grenzboten“ 


wie verſichert wird, mit dem Baareſchen Entwurf durchaus nicht delten und ſich theils gegen den Miniſter Camphauſen, theils gegen einige 


deckt, kommt als erſte Vorlage an den Volks wirthſchaftsrath. Man 
will hieraus schließen, daß es beabſichtigt ſei, dieſen Entwurf doch 
noch an den nächſten Reichstag zu bringen. 


Hofbeamte, theils gegen erheblich böher geſtellte Perſönlichkeiten richteten. 
Den gegen den verantwortlichen Redacteur der „Grenzboten“, Dr. Hans 
Blum, erhobenen Vorwürfen, daß er ſolchen Senſationsſtücken die Spalten 


des Blattes öffne, machte dieſer durch die Erklärung ein Ende, da 


A Berlin, 5. Dechr. [Die Einwobnerzahl von Berlin] ift bereits er mehrere Wochen durch ſchwere Krankheit verbindert geweſen ſei, 


a ſie beträgt 1,118,630 incl. Militär, etwa 16 Procent mehr als vor 
ahren. 


ſich um die Redaction des Blattes zu kümmern. bald 


Sehr 


Die Steigerung ift verhältnißmäßig ſchwächer, als jemals ſeit bierauf trat Dr. Blum von der Leitung des Blattes zurück und 


1858; — die wirthſchaftliche und politiſche Reaction wirkt nothwendig darauf jene Artikel, die während feiner Leitung geruht hatten, blieben fortan eine 


ein. Von 1858 bis 1861, alſo in der ſogenannten neuen 


Aera, wuchs ſtehende Rubrik der „Grenzboten.“ 


Dieſes Blatt, welches ſeit ſeiner Ent⸗ 


Berlin um 12 Procent (jährlich 4 Procent); in den drei Jahren von 1861 |jtebung von einer Reibe namhafter Schriltfteller geleitet war, erſchien von 
bis 1864, ſomit im erſten Theil der Conflictszeit, in welcher die Stadtver⸗ jetzt ab unter der Verantwortlichkeit deß Verlegers. Die Annahme, daß 


waltung in entſchieden liberale Hände gekommen war, um 16 Brocent thatſächlich Herr Dr. e 
J 1 ahren von 1864 bis 1867, in der letzten Hälfte] Antheil nahm, gründete ſich auf zwei Umſtände: darauf, das er früher 


Gäbrlich 5%); in den drei 


Buſch an der Leitung derſelben einen bedeutenden 


der Conflictszeit und im erſten Jahre des Norddeutſchen Bundes um 11 pet. ſchon lange Jahre die Redaction des Blattes geführt hatte, alſo mit der 
(Aäbrlich 3%); in den 4 Jahren von 1867 —1871 um 17 pCt. (4% jabrlich);] Verlagsbandlung in genauen Beziehungen ſtand, und darauf, daß die 
Sa in den 4 Jahren bon 1871—75, wogegen auf die letzten fünf Jahre Kometen⸗Artikel genau aus demſelben Geſichtswinkel 1 er⸗ 


nur eine Steigerung von jährlich 3½ pCt. fällt. 
mehrung der Einwohnerſchaft ſeit 1875 mit 154,390 noch bedeutend genug, 


Immerhin iſt die Ver: ſchienen, wie das gleichzeitig berausgekommene Buch „Fürſt 


ismarck und 


ſeine Leute.“ Dr. Hans Blum, der frühere Redacteur, veröffentlicht eine 


um den Berliner Hausbeſitzern, die ſeitdem der Bauſchwindel der Gründer⸗ geharniſchte Erklärung gegen die „Grenzboten“, welche gegenwärtig „in 
zeit eine Häuſer⸗Ueberproduction hervorgerufen hat, allmälig in eine recht politiſcher wie literariſcher Hinſicht "nur noch den Scandalblättern Deutſch⸗ 


ungünſtige Lage gerieben, wieder Hoffnung auf eine beſſere Zukunft zu er⸗ lands beizuzählen ſeien. 


wecken. 


en. In dieſer Erklärung kommt auch folgende Stelle 
vor: Dieſe ganze Diatribe gegen einen längſt veröffentlichten Aufſatz der 


[Parlamentariſches.] Die Verwaltungs⸗Geſetz⸗Commiſſion führte W en Jahrbücher“ läßt ſich im letzten Grunde nur begreifen, wenn 


am Freitag die Beratbung des Competenzgeſetzes zu Ende. Titel XIX, der 
von den Dismembrations⸗ und Anſiedelungsſachen handelt, erlitt nur in 
ſeinem erſten Paragraphen (133) eine nicht unweſentliche Veränderung, in⸗ 


Ab daran erinnert, daß das Oman Heinr. v. Treiſchke's Herrn 
Dr. Moritz Buſch vor etwa zwölf Jahren des wiſſenſchaftlichen Plagiats 
überführte und daß dieſe Lection heute noch nicht vergeſſen iſt. Alſo auch 


dem ein Zuſat angenommen wurde, welcher Beſchwerden gegen vorläufige ein Mann, der die Verhältniſſe jo gut zu überſehen im Stande war, wie 


Feſtſetzungen des Kreisausſchuſſes bezw. Bezirksraths über Vertheilung der 
öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen und Gründungen neuer An⸗ 
fievelungen ausſchließt. a a 

Titels eben ſo wie der folgende, von den e handelnde in 
der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Nur der Schlußſatz des 
§ 138 fiel, fo daß in Zukunft der Bezirksrath an Stelle des Regierungs⸗ 
Präſidenten auch für ſolche Enteignungen competent bleibt, welche für die 


Zwecke von Deichen, die einem Deichverhande angehören, und für die Zwecke Lazarus mehr als 200 angeſehene Mitglieder der 


Herr Dr. Blum, lebte offenbar in der Annahme, daß die Beziehungen des 
Herrn Dr. Buſch zu den „Grenzboten“ ſehr enge ſeien. Noch in einer 


Dagegen wurden die übrigen Paragraphen dieſes füngſten Sitzung des Abgeordnetenhauſes wurde Herr Dr. Buſch als der 


eiter der „Grenzboten“ bezeichnet. 

wir Act nehmen. 
[Zum Schutze der bedrohten Intereſſen der deutſchen Juden.] 
Am vergangenen Mittwoch batten ſich auf Einladung des Herrn Profeſſot 
Berliner jüdiſchen Ge⸗ 


Von ſeiner jetzigen Erklärung werden 


der Sielanſtalten in den bezüglichen Verbandsbezirken vorzunehmen find. meinde im Saale des Brüdervereins eingefunden, um darüber zu berathen, 


Eine längere Debatte rief der 
keit) hervor. Der Entwurf des Grafen Eulenburg will bier die ſtaatliche 
Aufſicht über die Amtsführung der Standesbeamten in den Landgemeinden 


140 (Perſonenſtand und Staatsangehoͤrig⸗ was angeſichts der täglich mehr um ſich greifenden ſogenannten anti⸗ 


emitiſchen Bewegung, von Seiten der deutſchen Juden zu geſchehen bat. 
er Einladende führte in einer längeren Anſprache aus, daß nicht blos 


And ſelbſiſtändigen Gutsbezirken dem Landrath, in höherer Inſtanz dem den deutſchen Juden, welche ganz und rückhaltlos auf dem Boden deutſcher 
Regierungspräſidenten und dem Miniſter des Innern übertragen. Dagegen] Geſittung und deutſcher Geſinnung ſtänden, durch jene ſyſtematiſch betriebene 
nun beſchloß die Commiſſtion mit großer Majorität, es bei den bisherigen Hetzbewegung eine Schmach angethan, ſondern auch dem Geiſte der ganzen 
Beſtimmungen bewenden zu laſſen, wonach die entſprechende Aufſicht dem Nation eine Kränkung zugefügt werde. Freilich litten die deutſchen Juden 


Kreisausſchuß bezw. dem Bezirksrath zuſteht. 


stimmungen 2 7 und des folgenden (Schluß⸗) Titels ohne Amenpirungen | ich 


uhr nur noch der § 148 eine bedeutende Aenderung. Hier⸗ 


durchgingen, er | 
ortan für die Berechnung der Einwohnerzahl einer 


nach ſoll 
„ortsanweſende“ Bevölkerung, 


Reihe von Garniſonſtädten wie Torgau, 


ine 
den, daß ein Einwohnern erhalten, 


Rechte von Städten mit mehr als 10,000 


fie nach der bisherigen Praxis dieſer Berechtigungen nicht theilbaftig wer: | — oder 


Vac der uren center bat der Abg. Platen (Secefftonift) 


den Antrag eingebracht, im Artikel 1 der Novelle km Penſionsgeſetze der 
Lehrer⸗Wittwen und Waiſen den Betrag der Pen 


tadt die | wendig begonnen werden müſſe im Intereſſe des 
8 die e we 15 Ein ie 1 200 
i die Conſequenz haben, reſp. es ift damit die Abſicht verbun⸗ 5 iel ge 
A ee Küſtrin ꝛc. die] Kräfte nicht zerſplittert und keinerlei Unbeſonnenheiten, ketnerlei übereilte 
während] Handlungen begangen würden. Hierzu fei die Einfegung eines Comites 


on bon 200 auf 309 | Erregtheit der Gemüther anerkennenswerth maßvoller Berathung. 


Wäßrend die übrigen Be: unter dem Einfluſſe dieſer Bewegung in erſter Linie; allein, indem dieſe 


I Br ſetzen, üben fie gleichzeitig eine wahrhaft patriotiſche That. 
Es ſei jedoch hoͤchſte Zeit, daß in dieſes re welches noth⸗ 

f ürgerliben Friedens und 
geihäbigten deutſchen Namens, ein fefter Plan und 
racht werde, damit die vorhandenen und willigen 


wie man den Namen für eine derartige Vereinigung ſonſtwie wählen 
wolle —, welches als anerkanntes Organ zum S aße der Nhe Sale 
eſſen der deutſchen Juden dienen könne, unbedingt erforderlich. In dieſem 
Sinne entſchied ſich auch die Verſammlung nach längerer und trotz Be 

ie 


Mark zu erhöhen; vom 8 Grafen Clairon iſt beantragt, diefen | Verſammlung genehmigte, daß ſich das dermalige Bureau, unter dem Vor ⸗ 


Betrag von 200 auf 250 zu erhöhen. 
in die Discuffion des Geſetzes eintreten. 

[Eine Erklärung des Finanzminiſters.] Nach dem „D. M. Bl.“ 
fol unter den Mittheilungen, die vom Finanzminiſter Bitter an die 
Finanzcommiſſion gelangt find, auch die ſich befinden, daß der Finanz⸗ 
miniſter nach wie vor diejenige Finanzpolitik vertrete, welche er vor dem 
Abgeordnetenhauſe entwickelt habe und welche dahin geht, daß alle im 
Reichstage neu zu bewilligenden Steuern un verkürzt an die Einzelſtaaten 
ur Vertheilung gelangen ſollen. Darnach würde die vom Commiſſar des 
Finanzministers abgegebene Erklärung, wonach die neuen Steuern eventuell 
auch zur Deckung für die erhöhten Matricularbeiträge verwendet werden 
Lönnten, alſo eine Rectification erhalten haben. 


Die Commiſſion wird Montag ſitze des Einladenden, als Comite conſtituire, mit dem Rechte, ſich weiter 


zu ergänzen. Die Zahl der Mitglieder folle je nach Bedarf erhöht werden 
können. Außerdem wäre der Eintritt freiwilliger Arbeitskräfte aus der 
deutſch⸗iſraelitiſchen Gemeinſchaft ſehr wünſchenswerth. Demnächſt werden 
weitere Verſammlungen einberufen werden. 


Frankreich. 


O Paris, 2. Dec. [Deputirtenkammer. — Interpel⸗ 
lation Delafoſſe. — Montſabré. — Desprez. — Jules 
Simon.] Die parlamentariſchen Begebniſſe bieten heute nicht viel 
Intereſſe. Die Kammer hat die Commiſſton für die Ciſſey⸗Enquete 


[Biel Lärm um — Buſch.] Die ere de folgende Sufhrift: gewählt. — Man wartet ohne Spannung auf die Interpellation des 


Berlin, 3. December 1880. 
Geehrter Herr Redacteur! In Nr. 567 der Nationalzeitung“, Freitag, 
den 3. December (Morgenausgabe), werden die act ben als eine 
von dem ergebenſt Unterzeichneten geleitete Wochenſchrift bezeichnet und 
daraus in Ks auf den Artikel „Die Antifemitenpetition im Reichs⸗ 


Elemente vor allem demüht und befliſſen find, die Autonomie der Gemeinde, den] erhöht vielmehr das Intereſſe, 
natürlichen Nährboden des liberalen Bürgerthums, zu verkleinern und zu ganiſ 


untergraben. — Der Verfaſſer bat die Aufgabe, die er ſich geſtellt, mit 
Meiſterſchaft gelöſt und fein Werk kann eine Leuchte der Erkenntniß für 
die Gegenwart werden. Ob er nicht zu viel hofft, 
mit den Worten ſchließt: 
„Sollte nicht mit dem Hinweiſe auf die traurigen Reſultate des Feudal⸗ 
regiments die Erkenntniß ſich Bahn brechen, daß die von demſelben über: 
kommenen Imititutionen vor Allem gefahrdrohend find und daß der Staat 
nur durch Zugeſtändniſſe an die berechtigten Forderungen der Zeit ſeine 
Segen ſpendende Miſſion erfüllen könne“, das fürchten wir gar ſehr. 
Dieſe Erkenntuiß fehlt noch an gar vielen Orten, indeß wir wollen mit 
dem Verfaſſer nicht verzagen und das Wort des Dichters nicht vergeſſen: 
Das Licht vom Himmel läßt ſich nicht verſprengen, 
Noch läßt der Sonnenaufgang fi verhängen — — — — 


Weihnachts Literatur. 
Es ſcheint ein geſegnetes Bücherjahr werden zu wollen, welches ſich mit 


8. 


Bonapartiſten Delafoſſe über die auswärtige Politik, da dieſer Gegen⸗ 
ſtand ſoeben im Senat behandelt worden iſt und keinerlei neue Ent⸗ 
hüllungen in Ausſicht ſtehen. Vielleicht wird daher auch die Inter⸗ 
pellation ganz unterbleiben. Der Senat ſetzt die Budgetdiscuſſton 


weil es das Nachdenken anregt und die or⸗ 
che Entwickelung der Entdeckungen bis zu ibrer Vollendung dem Leſer 
Das Buch iſt böchſt intereſſant und eine böͤchſt ges 
Indem wir uns zu 
zunächſt als ſehr 


Sonnenſcheinchen. Ein Wald: und Gnomen⸗ Märchen von Julius Loh⸗ 
— bi acht Aquarellen von Carl Gehrts. 1 Farbendruck aus⸗ 
geführt von Auguſt Kurth in Leipzig.) Berlin, Alexander Dunder. 1831. 

Ein reizendes Mörchen⸗Idvll! ir erinnern uns kaum, ſeit langer 
eit eiwas duftigeres, ſonnigeres geleſen zu haben. reilich handelt es 
ich auch um „Sonnenſcheinchen“ in Getalt eines lieblichen Mädchens, aber 
Sonnenſchein liegt auch über dem ganzen Gebilde, Über Wald und Flur, 
und der Verfaſſer hat einen „guten Tag“ gehabt, als er uns „Sonnen⸗ 
ſcheinchen“ einfing. Und wie iſt das Buchelchen ausgeftattet!. Titelbild und 
acht Aquarellen von Gehrts Meiſterhand — prachtvoll! Eine fo einheit⸗ 
iche, ſich gegenfeitig durchdringende Geſtaltung und Ausſtattung muß das 
Wohlgefallen Aller hervorzaubern, denen Sinn und Herz für das Märchen 
noch nicht verſchloſſen find. — Durchfluthe und durchleuchte, liebes Sonnen⸗ 
1 viele, Be . Bi du biſt dazu bes 
rufen! Nicht ohne Intereſſe wird von der ju 

Tanereh, de eben aus den Zeiten der Kreuzzüge von Oscar von 

Sydow; Leipzig, Georg Böhme, 


vor die Augen führt. ö 
lungene Ergänzung des „Buches der Erfindungen.“ — 
den Schriften für die jüngere Welt wenden, wollen wir 


wenn er feine Vorrede] beſtechend herausgreifen: 


ber nahenden Weihnachtszeit einleitet und unſer Tiſch füllt ſich bon Tag zu aufgenommen werden. 


Tag mehr, unſern Eifer und Fleiß ſchon durch die impofante Höhe feiner 
Belaſtung herausfordernd und ſpornend! 8 iſt ja auch eine bekannte 
Erſcheinung auf dem Geiſtesgebiet, daß, je mehr Geiſter fi) von der öffent⸗ 
Lichen Thätigkeit aus irgend welchem Grunde zurüdziehen, deſto mehr an 
geiſtigen Producten gefördert wird, welche die Druckerſchwärze als V 
amittelung mit dem Geiltegleben der Nation in Anſpruch nehmen. — Auf 


Umſchau halten: 
Das neue Univerſum. Stuttgart, F. W. Spemann. 5 
Eine originelle Idee] Mit Glück concipirt und mit großem Geſchick aus⸗ 
geführt. Das „neue Univerſum“ ſoll ein, wie wir hoffen, jährlich oder doch 


in angemeſſenen Zwiſchenraumen wiederkehrender Rechenſchaftsbericht fein, die reifere Jugend, welche 
g al \ denen | Geſchicken eines Helden nim 
eitung und Fachjournal weniger zugänglich iſt und fein fol, — über die] und daraus lernen, wie man ſich in Selbſtbeherſchung, 


cher in Wort und Bild uns und vor allem in Jugend, 
äntereflanteiten Erfindungen und Entdeckungen der Gegenwart auf allen 

zebieten der menſchlichen Thätigkeit unterhalten und belehren ſoll. 
nicht los originelles, ſondern auch ziemlich ſchweres Unternehmen, welches 
große Umſicht und Aufmerkſamkeit fordert. Die Aufgabe iſt hoch intereſſant 
und man belehrt ſich aus dem Bande ebenſo genau wie mit großem Ver⸗ 


gnügen. Die Illustrationen, welche vorzüglich find, tragen natürlich viel eine geſunde 


dazu bei — zumal die Gegenſtände manchmal ſo ſchwer ſind, daß man 
ohne Bild ſich füglich nicht zurechtfinden würde. Daß bei der großen Maſſe 
neuer Verſuche und Entdeckungen auch Manche mitgetheilt werden, welche 
ſich in der zur Zeit vorhandenen Form nicht halten werden, iſt kein Fehler, 


er: | Gegenwart erweckt werden. — Er 


Tancred, einer der beiten Helden der Kreuzſüge, wird uns von feinen 
erſten Knabenjahren vorgeführt und auf feinem Kreuzzuge gegen die Un⸗ 
läubigen als einer der Trefflichſten geſchildert, welche, aus den alten 
Geſchichtsbüchern und Urkunden erweckt, gleichſam zu neuem Leben für die 


kämpft gegen die Gewalten der äußeren 


: ; ; . an nd nicht minder gegen die in der eigenen Brust, welche ni 
dem Gebiete der Jugendliteratur wollen wir zunächſt einmal eine kleine a Sn ſind, als es je die Säbel der 5 m Bit 


{ Saracenen fein 
ur Klarheit und Selbſterlöſung durchzuringen. — 
ales und Erdichtetes eder er 155 5 ent⸗ 
e h ei es 

reicht ihr um der Einheitlichkeit willen nicht zum Nachtbeil. Jeden a Bd 
i lebhaften Antheil an den Kämpfen und 


ja immer 
das Buch mit lebhaften N enießen 
eſcheidendeit und 


können, um ſich endli 
Daß die Erzäh ung, 8 
ſprechende Färbung des Zeitalters, in welchem 


en] Entäußerung von wichtigen Dingen üben und für große Lebenszwecke vor⸗ 
Ein | bereiten Far — — 10 = 10 5 


8 
Leichter, aber auch um Vieles reizvoller erſcheint uns 
Komiſche Thiere. Ein luſtiges Bilderbuch von Julius Lohmeyer mit 
18 Farbendruckbildern von Feodor Flieger. Glogau, Carl Flemming. 
Ein luſtiges Bilderbuch! Ganz falſch! Das luſtigſte, was uns feit lange 
N Öwerdfell-Cricüiterung berbeigezaubert hat, und wir lachen 
wahrlich nicht leicht und ohne genügende Veranlaſſung. Wir bewundern dor 
Allem unſeren alten Lohmeyer; du mein Himmel! Die Welt ſieht doch gar nicht 
ſo luſtig und der Himmel gar nicht ſo blau aus, daß man meinen müßte, 
der Humor käme ſo von ſelbſt angeflogen. Das nennen wir uns Humor! 


& | habt. 


fort, und zu dem Kapitel der Heereskoſten hat de Kertrel dem Kriegs⸗ 
miniſter vorgeworfen, daß er die höheren Offiziere nicht gegen die 
Angriffe, denen fie von Seiten der Radicalen ausgeſetzt find, zu 
ſchützen wiſſe. Der Marſchall Canrobert kritiſtrte die Abſchaffung der 
Trommel, die beim Kampfe ſtets fo gute Dienfte geleiſtet habe. — 
Im Miniſterrathe hat man heute beſchloſſen, den Pater Montſabré 
wegen der aufrühreriſchen Predigt, die er in der Sanet Auguſtinkirche 
gehalten, gerichtlich verfolgen zu laſſen. Gegen einige der Tumul⸗ 
tuanten, die bei dieſer Gelegenheit vor der Kirche verhaftet wurden, 
erkannte heute das Zuchtpolizeigericht auf unbedeutende Geldſtrafen. — 
Der ſonſt gutunterrichtete „Avenir diplomatique“ iſt diesmal doch nicht gut 
unterrichtet geweſen; ſo wenigſtens verſichert die „Agence Havas“. Die 
Gründe, welche er, wie geſtern gemeldet, für das Hierbleiben des Botſchafters 
beim Vatican angab, ſollen „vollſtändig ungenau“ fein und erſt heute, 
ſagt weiter die „Agence Havas“, hat der päpſtliche Nuntlus eine lange 
und herzliche Unterredung mit Herrn Barthélemy Saint⸗Hilalre ge⸗ 
Nur Eines vergißt die „Agence“ zu ſagen: warum Herr 
Desprez nicht nach Rom zurückkehrt. — Der Fürſt Hohenlohe iſt heute 
mit ſeiner Familie hier eingetroffen und hat die Leitung der Botſchaft 
wieder übernommen. — Einiges Aufſehen macht ein Artikel des 
„Gaulois“, der ſich heute ſchon in der Lage erklärt, das vielbeſprochene 
möfteriöfe Buch Jules Simon's über den 16. Mat zu reſumiren. 
Wer hat den „Gaulols“ zu dieſer Indiscretkon ermächtigt und befähigt? 
das bleibt unaufgeklärt. Und hat er das Buch überhaupt geleſen? 
Man könnte daran zweifeln, denn ſein Auszug enthält nur Dinge, 
die entweder ſchon bekannt ſind, oder aber ſtark nach Myſtification 
ausſehen. Jules Simon hat wenig Zuneigung für Gambetta, wie 
Jedermann weiß, und am Ende braucht er auch Mae Mahon nicht 
ſonderlich dankbar zu fein; aber es ſtimmt doch nicht mit feiner fonftt: 
gen Vorſicht überein, daß er (nach dem „Gaulois“) in einer etwas 
abenteuerlichen Anekdote Mae Mahon den Ausſpruch thun läßt: „Ge⸗ 
wiſſe Seiten von Gambetta's Charakter gefallen mir. Gambetta will 
den Krieg mit Deutſchland und ich auch.“ Der „Gaulols“ fügt 
hinzu: „Was ſagt man von dieſer Geſchichte?“ Das Beſte wird ſein, 
den Band Jules Simon's ſelber abzuwarten. 


Osmaniſches Reich. 


[Ueber die Einnahme von Dulcigno] entnehmen wir dem 
Wiener „Tgbl.“ folgende Details: \ 

Als das das Anrüden Derwiſch Paſchas nach Dulcigno ſignaliſirt ward, 
wurde das ganze Liga⸗Heer in der beiläufigen Stärke von 3000 Mann 
aufgeboten und zog den Türken entgegen. Es war am Montag den 22., 
als hart an der Bojana die Albaneſen des Gegners anſichtig wurden, wie 
dieſer in Bataillonsſtärke von den Höhen nieberitieg und ih anſchickte, den 
Nach zu überſch reiten. Zwei andere Bataillone, als Seitencolonnen zur 

echten wie zur Linken disponirt, ſchützten dies Manöver, während auf dem 
Höbenkamm ſelbſt dunkle Maſſen, vier weitere Tabors, aufmarſchirt ſtanden. 
Die Dibbreoten waren kaum in Schußweite von den Truppen angelangt, 
als fie ſofort ein beftiges Feuer gegen dieſe eröffneten, während ſich gleich⸗ 
zeitig Hadi Mehemed mit feiner Hauptmacht auf die gegneriſchen Eclaireurs 
der linken Flügelcolonne warf, welch letztere, ohne einen Schuß zu thun, 
prungweiſe abancirten und thaten, als ob fie das immer heftiger werdende 
sr der Albaneſen nicht im mindeſten genire. Hadji Osman Paſcha 
andte auch ſofort, als er die prekäre Lage des exponirten Batajſllous er⸗ 
kannte, 12 Compagnien, die im Sturmſchritt die Höhen niederſchritten, als 
Succurs, worauf die Liguiſten, ihre Angriffstaktik raſch andernd, einen 
Kampf mit der in der Front vorrückenden Truppe engagirten. 0 

Noch immer hatten die Türken das Feuer nicht erwidert; auch die 
Albaneſen, ob zwar fie bereits etwa 1500 Schüffe abgegeben, hatten ihren 
Gegern wohl der großen Diſtanz wegen keine ſonderlichen Verluſte zu⸗ 
gefügt, erſt als man ſich gegenſeitig näher in Leibe rückte, ſah man in der 
türkiſchen Linie Leute fallen, auch ein Offizier, der, fein Pferd am Zügel 
führend, die Schwärme leitete, ſtürzte anſcheinend todt oder ſchwer verwundet 

u Boden. Nun erſt begannen die Soldaten und zwar ſalvenweiſe zu 
euern, ſchoſſen aber anfangs in die Luft. Die Albaneſen, hierdurch er⸗ 
muthigt, drängten den langſam zurückweichenden Türken in ihrer ungeſtümen 
Art nach und beſetzten die Kula von Musk und die an dieſen feſtungs⸗ 
artigen Bau angrenzenden Geböfte. In ihrem Eifer war es ihnen indeß 
entgangen, daß der türkiſche General feine Reſerve näher an das Gefechts⸗ 
feld herangezogen hatte, ein Bataillon die albaneſiſche Stellung umgangen 
und dieſes nun nachdrücklich in ihrer Flanke angriffsweiſe vorging. Die 
Liguiſten, die Gefahr erkennend, die ihnen von dieſer Seite drohte, con⸗ 
centrirten nun alle Gewehre auf dieſen Punkt, und das faſt ohne jede 
Deckung vorrückende Bataillon erlitt durch dieſes Kreuzfeuer ganz außer⸗ 
ordentliche Verluſte; in der Plänklerkette fielen die Leute wie die Fliegen, 
ſo daß binnen wenigen Minuten 4 Offiziere und 60 Mann außer Kampf 


gesehn worden waren. ER 

un wars aber den gutmüthigen Aftaten ein bischen zu arg, auch fie 
ſchoſſen jetzt drein, was 5 bielt und warfen ſich ſchließlich mit lautem 
Allab gefällten Bajonneis auf die unter gleichem Feldgeſchrei fechtenden 
Albaneſen. Der Choc war überaus beftig und nach kaum minutenlangem, 
ziemlich blutigen Melse löften ſich die Reihen der Liguiſten zum Rückzug, 
zur Flucht. Da balf kein Zuruf, keine Drohung: was laufen konnte, lief 
und als, um das Unglück voll zu machen, die Withworthgeſchütze der Ge⸗ 
birgsbatterie einen Hagel von Shrapneld den Flüͤchligen nachſandten, zer⸗ 


— 


Komiſche Thiere, und noch komiſcher die Menſchen, denen mit Geſchick und 
luſtiger Bosheit die Thiermaske vorgebunden wird. — Die Bilder ſind gan 
ausgezeichnet und wir beneiden den Künſtler nicht minder um feinen Griffe 
wie den Textmacher um feine zen Einzelne Stückchen, wenn wir einzelnen 
einen Vorzug zuſprechen ſollen, find von unwiderſteblicher Komik; dahin 
rechnen wir „die Armen Sprechſtunde des Dr. Stryp-Bubo und „die Kunſt⸗ 
ageſellſchaft Quakerling.“ — Das Bachlein wird Jung und Alt böchlichſt 
amüſiren und das iſt in heutiger Zeit ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt. — 
Altbekaunt und altbewährt iſt: 

Derzblättend Zeitvertreib. Herausgegeben von Thekla von Gumpert. 

5. Band. Glogau, Carl Flemming. 

Der 25. Band! Dieſe Bezeichnung allein reicht aus, um kund zu thun, welche 
Verbreitung und Anerkennung ſich dieſes Buch zu erfreuen hat, nicht blos, 
jonbern wie ſehr es dieſe auch verdient. Mit Recht ſagt die Herausgeberin: 

nterhaltungen für kleine Knaben und Madchen zur 4 nut dildun und 
Entwickelung der Begriffe. — Wer dieſe beiden Zwecke a Geſchick und 
Erfolg zugleich verfolgen und erreichen kann ene 3 den Vogel ab. 
ga ae e e e ee 
einigt und ſie verſtehen ihr Ge meiſte ogra⸗ 
pbien und 10 Holzſchnitte find ſehr bübſch gemacht und das Ganze macht 
einen ſehr anmuthenden Eindruck. 8. 


Birket Foſter⸗Album. Eine Auswahl der ſchönſten Holzſchnitte nach 
en Birket Foſter. Mit deutſchem Text herausgegeben 
don Georg Scherer. Münden. Th. Ströfer's Kunſtverlag. 

Birket Foſter gehört zu den populärſten Künſtlern Englands; feine 
Zeichnungen, Solfanitte und Aquarellbilder, welche vorzugsweiſe das Meer 
und Seelandſchaften, ſowie Scenen aus dem engliſchen Volksleben behandeln, 

eichnen ſich durch Originalität der Erfaſſung, durch Naturwabrheit und 
liebevolle Behandlung des Details aus. In Deuſſchland iſt der Künftler 
noch nicht in dem Grade ekannt, wie er es derdient, und es war daber 
ein dankenswerihes Unternehmen der Verlagshandlung, eine Auswahl der 
chönſten Zeichnungen Foſter's in eine Sammlung zuſammenzuſtellen. Die 

llder find bon namhaften Künſtlern, Gebr. Daniel, J. Cooper, E. 

Evans u. A. nach Foſter's Zeichnungen in Holz gef nitten, jedes einzelne 

kann als Muſterleiſtung auf dem Gebiete der Holz chneidekunſt gerühmt 
werden. Jedem Bilde iſt ein dem Inhalt entſprechendes Gedicht, meiſt von 
engliſchen Dichtezn herrührend, beigegeben, doch finden wir auch Deutſche, 
„Goötbe und Geibel in der Sammlung vertreten; die engliſchen Ges 
dichte ſind theils treu, theils frei Re Um aus der reichen Fülle der 
ee, Bilder nur einige hervorzuheben, ſo nennen wir hier die Sommer⸗ 

udnacht, das Aſyl, die Sonne, . Eibenbäume, Mond⸗ 
nacht, die Nachtigall, das Erntefeſt, Waldandacht c. Da die Verlags: 
dandlung auch dafür Sorge getragen dat, die äußere Ausſtattung des 
Werkes dem prächtigen 9 angemeſſen zu geſtalten, ſo können wir das 
Buch dem kunſtliebenden Publikum auf das Wärmſte empfehlen. : Ache 
. eignet es ſich als paſſende Gabe auf dem Weihnachts ktiſche 
einer Dame. 


ſtob das ganze Ligabeer wie Spreu im Winde. Auch die Dulcigno ber 

berrſchende Mazurahöbe ward ohne Kampf geräumt, die Geſchlagenen flohen 
nun in die Stadt, ihre einzige Hoffnung war noch auf die rechtzeitige An⸗ 
kunft der Skutarioten und anderer Hilfsvölker gerichtet, die man allerdings 
erſt, als die Gefahr ſchon aufs Höchſte geſtiegen war, durch von Kuppe zu 
Kuppe flammende Feuerſignale En Hilfe gerufen batte. Aber auch dieſe 
Hoffnung war eine eitle. Derwiſch Paſcha entwickelte eine wilde Energie, 
und als man zögerte, die Thore von Dulcigno ſofort zu öffnen, begannen 
die Feuerſchlünde ibr furchtbares Concert und die Granaten raſſelten todt⸗ 
und berderbenbringend auf unſer Straßenpflaſter nieder; da Hadſi Mebemed 
den Widerſtand noch fortzuſetzen wünſchte, drang die Bevölkerung in das 

ukumeth (Stadthaus), wo der Ligaausſchuß tagte und erzwang die Ab⸗ 
hi einer Deputation von zwölf Mitgliedern, welche mit Derwiſch 
Paſcha über die Capitulations⸗Bedingungen unterhandeln ſollte. 

Es war ein ſchwerer Gang und der Muſchir that durchaus nichts, um 
uns denſelben zu erleichtern. Als die Deputation in ſeinem . anlangte, 
donnerte ſie der Paſcha, ein finſterblickender Greis, deſſen ronzefarbenes 
Antlitz ein ſchneeweißer Bart noch unheimlicher erſcheinen läßt, mit den 
Worten an: „Ibr Rebellenbunde, ich hätte Luſt, Euch ſammt und ſonders 
benten zu laſſen, es lebt Niemand auf dieſer Welt, der dieſe Strafe jo wobl 
berbient, wie ihr allefammt; aber ich werde vielleicht Gnade walten laſſen, 
wenn Ibr Euch bedingungslos übergebt.“ Der Sprecher der Deputation, 
Hadi Omer, entgegnete mit männlichen Worten, daß die Duleignoten nicht 
2 80 ſeien, ſich, auch in ibrem Uuglüd, als feile Sclaven behandeln zu 

aſſen: noch ftünde ihnen frei, die Brandfackel in ihre eigenen Häuſer zu 
ſchleudern, dann > man den Crnagorzen einen rauchenden Schutthaufen 
übergeben. Dieſer Einwurf rief eine falt zauberhafte Wirkung bervor; 
Derwiſch verwandelte ſich urplötzlich in den liebenswürdigſten Menſchen 
und fagte, feine rauhe Stimme nach Thunlichkeit dämpfend: Thut dies 
nicht, mein Lämmchen, wir wollen uns auch ohne dieſes Mittel perſtän⸗ 
digen. Hierauf verkündete er, daß eine allgemeine unbeſchränkte Amneſtie 
gen! für politiſche, als auch für durch die jüngſten Ereigniſſe bedingte 
erbrechen ertheilt werden ſoll, daß die Emigranten, mit Geld und ſonſtigen 
Subſtiſtenzmitteln verſehen werden ſollten, daß er ferner den Hilfstruppen 
Abzug mit Waffen und Gepäck zugeſtehen wolle. Dies fand die Deputation 
acceptabel und raſch war eine Capitulation vereinbart. 3 

Noch im Laufe der Nacht u das Smyrnaiſche Bataillon Kara Hiſſar 
das Kaſtell und beute Morgens hielt Derwiſch an der Seite Hodo Paſchas 
den Einzug in unſere Stadt; ſechs Bataillone Kerntruppen ; mit 
Uingendem Spiele. Die Einnahme Duleignos hatte den Türken 5 Offiziere 
und 128 Mann an Todten und Verwundeten gekoſtet, eine beiläufig gleiche 
Verluſtziffer haben die Albaneſen zu verzeichnen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau. [Angekommen.] Se. Erell. Graf v. Schleinitz, Hausminiſter 
nebſt Familie aus Berlin. 


Liegnitz, 4. December. [Kanzleirath Gringmuth +] Heute ren 
verſtarb im hoben Alter ein ſehr geachter Mitbürger, Herr Kanzleirat 
Gringmutb, ein Kämpfer aus den Freiheitskriegen, der Vater des Abgeord⸗ 
neten des Glogauer Wablkreiſes (Liegn. Stadtblatt.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Koburg, 4. Decbr. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz iſt zu einem 
kurzen Beſuche am herzoglichen Hofe heute hier eingetroffen. 

Koburg, 5. Decbr. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz iſt heute 
von hier wieder abgereiſt. 

München, 4. Deebr. Die Erhebung des Staatsminiſters Dr. 
J. von Lutz in den erblichen Adelsſtand iſt heute amtlich publicirt. 
In dem betreffenden Erlaß wird dem Miniſter das allerhoͤchſte 
Wohlwollen und huldvollſte Anerkennung ſeiner Verdienſte aus⸗ 
geſprochen. 

Straßburg i. E., 4. Decbr. Das hiefige Kreisgericht hat den 
Feuerverſicherungsagenten und franzöſiſchen Reſerveofftzier Hypolit 
Tiſſot wegen Landesverraths, begangen dadurch, daß er Plaͤne der 
Feſtung Diedenhofen, die Stärke der Forts und deren Ausdehnung, 
ſowie die Anlagen der Kaſematten ꝛc. zur Kenntniß der franzoſiſchen 
Regierung gebracht hat, auf Grund des $ 3 des Geſetzes für Elſaß⸗ 
Lothringen vom 12. Juli 1873 zu einer Feſtungsſtrafe von drei 
Jahren verurtheilt. 

Wien, 4. Decbr. Abgeordnetenhaus. Der Antrag des Grafen 
Wurmbrand, betreffend die Feſtſtellung der deutſchen Sprache als 
Staatsſprache, wurde einem Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen, 
nachdem Graf Hohenwart erklärt hatte, daß die Rechte, obwohl ſie ſich 
keinen praktiſchen Erfolg davon verſpreche, aus parlamentariſcher Cour⸗ 
toiſie für die Ueberweiſung des Antrages an einen Ausſchuß ſtimmen 
werde. Der Antrag Herbſt's auf Einſetzung eines Ausſchuſſes zur 
Prüfung der Sprachenverordnung wurde nach einer längeren Begrün⸗ 
dung durch den Antragſteller gleichfalls an einen Ausſchuß verwieſen. 
Der Abg. Lienbacher hatte erklärt, daß die Rechte für die Ueber⸗ 
weiſung dieſes Antrages an einen Ausſchuß ſtimme, weill fie glaube, 
durch eine ruhige, objective Beſprechung den Sprachenſtreit ganz be: 
ſeitigen zu können. Der Abgeordnete Ruß richtete eine Interpellation 
wegen der Confisctton von Zeitungen an die Regierung. 

Wien, 4. Deebr. Meldung der „Polit. Correſp.“ aus Galatz: 
Heute hat die erſte Sitzung der Donaucommiffion ſtattgefunden. Nach 
der Erledigung von Formalitäten wurde einſtimmig beſchloſſen, über 
die der Commiſſion vorliegenden Arbeiten in einen Gedankenaustauſch 
einzugehen. Die nächſte Sitzung wurde auf Dinstag, den 7. ds., 
de, 4. Debt Des tee Ay 

eſt, 4. Dechr. a erhaus nahm das Finanzgeſetz pro 
zT an. Beide Fractionen der Oppoſitlon . die An⸗ 
nahme geſtimmt. a 

Paris, 4. Decbr. Die Deputirtenkammer berieth heute den 
Geſetzentwurf betreffend den Laienunterricht und die Verpflichtung zum 
Primärunterricht. 

Die Regierung hat, wie die „Agence Havas“ erfährt, beſchloſſen, 
in der Deputirtenkammer einen Antrag einzubringen, nach welchem 
die Kronjuwelen, welche keinen hiſtoriſchen Werth hätten, verkauft 
werden ſollen. Der auf 5 Millionen Fres. geſchätzte Erlös ſoll den 
Natlonal⸗Muſeen zugewendet werden. a 

London, 4. December. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
daberan von heute gemeldet: Der Kurdenhäuptling Schelkh Obei⸗ 
Perſch griff die Perſer bet Urumlah an und ſchlug dieſelben. Die 
ſch baraurloren 3 Geſchütze und viele Todte. Die Kurden zogen 
lrumiaß in die Berge bei Seer zurück und bedrohen andauernd 
3% London 6, Dechr. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Bom⸗ 
bay: Das Befinden des Vicekönigs iſt beſſer, fo daß er nach Calcutta 


. N 
Dublin, 4. Dechr. Der Gerichtshof hat den Antrag von Parnell 
und Genoſſen, den Beginn des Er ee Staatsprozeſſes 
auf den 25. Januar k. I. zu verfügen, abgelehnt. 

Petersburg, 5. Decbr. Ein heute veröffenllichter kalſerlicher Ukas 


an den Senat verordnet die Aufhebung der Salzaccife vom 1. Januar 


1881 ab, ſowie die Herabſetzung der Zollgebühren für den Import 5 


von Salz. — Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt ebenfalls die Zurück⸗ 
berufung der vereinigten Flotte und hebt hervor, daß dieſelbe keines⸗ 
wegs eine Auflöſung des europälſchen Concerts involvire, übrigens 
ſei es zu bezweifeln, daß das ruſſiſche Geſchwader nach dem Piräus 
gehen werde. 

Petersburg, 5. Deebr. Der „Agence Ruſſe“ zufolge würde ſich 
das ruſſiſche Geſchwader bei der vereinigten Flotte nach Neapel be: 
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geben, um dort zur Verſchlffung der Großfürſten Sergius und Paul 
zu verbleiben, welche zur Zeit in Italien reiſen. 

Konſtantinopel, 4. Decbr. Die Pforte hat ihren Delegirten 
bei der Donaucom miſſion angewieſen, gegen die Zulaſſung des bul⸗ 
gariſchen Delegirten einfach zu proteſtiren und an den Berathungen 
der Commiſſion theilzunehmen. 

Athen, 5. Deebr. Bet der Berathung über den Credit von 44 
Milliouen für außerordentliche Heeresausgaben veranlaßte der Ab⸗ 
geordnete Tricupis eine politiſche Debatte, weil die Kammer das 
politiſche Programm des Miniſteriums kennen und wiſſen müſſe, zu 
welchen Zwecken das Geld verwendet werden ſollte. Der Miniſter⸗ 
präfident Kumunduros erwiederte: Im gegenwärtigen Augenblicke, wo 
es gelte zu handeln und nicht zu reden, müſſe er es als einen Fehler 
der Oppoſitionsführer bezeichnen, eine politiſche Discuſſton anzuregen. 
Der Deputirte Trikupis habe keinen Grund, eine Auseinanderſetzung 
des politiſchen Programms der Regierung zu verlangen; daſſelbe ſei 
längſt bekannt. Griechenlands Politik ſei die der That. Die Re⸗ 
gierung bereite ſich darauf vor, die Beſchlüſſe Europas aus⸗ 
zuführen und beſtrebe ſich, hierfür auch die Mitwirkung Europas 
zu gewinnen. Nichts deute darauf hin, daß die Mächte ihre 
Hilfe zur Ausführung der Berliner Beſchlüſſe verſagen würden; 
bei alledem aber müſſe Griechenland ſeine eigenen Geſichtspunkte 
im Auge behalten. Selbſt wenn Griechenland bei der Ausführung 
der Berliner Beſchlüſſe ein weniger großes Intereſſe hätte, fo 
erhelſche ſeine Ehre dennoch jedes Opfer zur Erreichung dieſes 
Zieles zu bringen. Er (Kumunduros) wende ſich deshalb an den 
Patriotismus der Kammer und fpecell an den Patriotismus der 
Oppoſition. Er bitte um den Beiſtand der Kammer ohne jede Re⸗ 
ſerve; die Regierung bedürfe unter den gegenwärtigen Umſtänden der 
ungetheilten Unterſtützung der ganzen Nation, um im Augenblicke der 
Action mit der erforderlichen Autorität auftreten zu können. — Im 
weiteren Verlaufe der Sitzung wurde vom Finanzminiſter Sotiropulos 
das Budget für das Jahr 1881 vorgelegt, deſſen Einnahmen ſich 
auf 51% Million gegen 114 Mill. Ausgaben beziffern. Der Miniſter 
erklärte hierbei, daß die Regierung die reguläre Armee auf einem 
Fuße von 80,000 Mann erhalten und wahrſcheinlich auch die National⸗ 
garde einberufen würde. 

Waſhington, 6. Deebr. Sherman macht bekannt, daß die am 
31. December fälligen Zinſen der 6procentigen Bonds gleichzeitig mit 
den zur Rückzahlung präfentirten Bonds bezahlt würden. — Das 
„Journal“ berichtet: Einer Meldung aus Panama zufolge iſt die 
Revolution in Ecuador unterdrückt. 


Wien, 5. Decbr. Heute verläßt die europäiſche Flotte das Bocche di 
Cattaro. Das öfterreihiihe Geſchwader und die deutſche Corvette, Victoria“ 
geben den anderen Schiffen vier Seemeilen weit das Ehrengeleite. Die 
„Victoria“ wird morgen, bebufs Aufnahme der einlangenden Poſt, nach 
Cattaro zurückkehren, um ſodann, laut neueren Inſtructionen, nach Malta 


abzuſegeln. 
a Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 5. December, Abends. [Boulevard⸗ Verkehr.] 
wrocentige Rente 85, 50. Anleihe von 1872 119, 17%. Italiener 87, 82%. 
Türken 12, 67%. Türkenlooſe —, —. Spanier exter. 21%. Oeſterr. Gold⸗ 


rente — —. Ungar. Goldrente 95%. 1877er Ruſſen — —. III. Orient⸗ 
anleihe —. Egypter 343, 12%. Ruhig. 
Frankfurt a. M., 4. Dec., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 


7 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 40. Pariſer Wechſel 80, 78. Wiener 
Wechſel 172, 25. Köln⸗Mindener Stamm⸗Actien 148%. Rbeiniſche Stamm 
actien 159. Heſſiſche Ludwigsbahn 97%. Koͤln⸗Mind. Prämien⸗Anth. 
130. Reichsanleihe 100%. Reichsbank 147%. Darmſtädter Bank 154%. 
Meininger Baul 98. Oeſterr.⸗Ungariſche Bank 712, —. _ Erebitactien 
246%. Silberrente 63. Papierrente 62%. Goldrente 74%. Ungariſch⸗ 


Goldrente 93%. 1860er Looſe 123%. 1864er Looſe 319, —. Ungariſche⸗ 
Staatslooſe 221, —. Ungar. Oſtbabhn⸗Obligat. II. 85, Böhmische Weſt⸗ 
bahn 210K. Glifabeibbahn 177%. Norbweitbahn 161. Galisier 240. 


anzofen*) 242. Lombarben*) 81. Italiener — —. 1577er Ruſſen 
4. 1880er Ruſſen 71%. II. Orientanleihe 58%. Central⸗Paciſic 111%. 
a Eiſenwerke —. Privat⸗Discont — pCt. Feſter. 
ach Schluß der Börfe: Creditactien 247%. Franzoſen 242%. Galizier 
= Lombarden — —. Ungar. Goldrente — 1880er Ruſſen —,— 
IL Orientanleihe —, III. Orientanleihe —. Oeſterr.⸗Ungar. Bank —. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 5. Dechr. Racetech, [Sffecten-Societät.] 
Darmſtädter Bank 154%, Oeſterr.⸗ung. Bank 712, —, Creditactien 246%, 
öſterr. Silberrente 62%, do. Papierrente —, do. Goldrente 74%, Ungar. 
Goldrente 93%, Ungar. Staats⸗Looſe 221, 1860er Looſe 123%, Böhm. 
ed 212, Eliſabetbahn 177%, Nordweſtbahn 162%, Galizier 239%, 
Sranzo en 242 %, Lombarden 81%, 1877er Ruſſen 92%, II. Orientanleibe 
8%, bein Eiſenb.⸗St.⸗A. 159%, Ziemlich feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 246%, Franzoſen 242¼. 
amburg, 4. Dec., Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.! Preuß. Aproc. 
Conſols 100, Hamburger St.⸗Pr.⸗A. 124, Silberrente 62%, Deit. Gold⸗ 
rente 74 , Ung. Goldrente 93%, Credil⸗Actien 247, 1880er Looſe 13 
4. 


Franzoſen 605, Lombarden 204, Italien. Rente 86, 1877er Ruſſen 92 
II. Orient⸗Anl. 56%, Vereinsbank 119, Laurahütte 121%, Norpd. 168%, 
Commerzbank 123%, Anglo⸗deutſche 76%, 5% Amerikaniſche 94, Rhein. 
Eiſenbabn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Mark. do. 117, Berlin⸗Hamdurg 
de. 231. Altona⸗ Kiel. do. 158. Disconto 3% %. Ruhig. 

Hamburg, 3. Dec., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen leco unver⸗ 
ändert, auf Termine feſt. Roggen loco unverändert, auf Termine feſt. Weizen 
per December 208 Br., d., pr. April⸗Mai 216 Br., 215 Gd. Roggen 
pr. December 203 Br., 202 Gb., pr. April⸗Mai 195 Br., 194 Gd. Hafer 
und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, loco 55%, pr. Mai 56. Spiritus 

eſchäftslos, per December 49 Br., per Januar⸗Februar 49 Br., per 
ebrunar⸗März 49 Br., per April⸗Mai 49 Br. Kaffee matt, Umſatz gering. 
etroleum feſt, Standard white loco 9, 10 Br., 8, 95 Go., pr. December 
8, 95 Gd., pr. Januar⸗Maärz 8, 35 Gd. — Wetter: Trübe. 

Wien, 5. Dechr., Nachm. 12 Uhr 15 Min. I 70 atverkehr.] Credit⸗ 
Actien 286, 70, Franzoſen 281, 50, Galizier 278, 70, Anglo⸗Auſtr. 124, 00, 
Lombarden 94, 20, Papierrente 72, 47, Oeſterr. Goldrente 87, 05, Unga⸗ 


Bache Goldrente 109, 30, Marknoten 58, 00, Napoleons 9, 36, Franz⸗Joſefs⸗ 
ahn —, —. . 
Liverpool, 4. Desbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


Muthmaßlicher Umſaßz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 10,000 
Ballen, davon 7000 B. amerikaniſche. . 
Liverpool, 4. Deebr., Nachmittags. [Baumwolle.] Schluß bericht.) 
Umſaß 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 
Amerikaner 7% D. höher. Middl. amerikaniſche Januar⸗Februar⸗Lieferung 
6%, Februar⸗MaärzLieferung 6%, D. 
Her, 4. Decbr., Vorm. 11 Ude. [Productenmarkt.] Weizen Inc 
Fler ee auf Termine matter, ſchlußlos, pr. Frühjahr 12, CO Gd., 12, 03 
r., per Herbſt 10, 65 Gd. 10, 75 Br. — Hafer per Frühjahr 6, 30 Gd., 
6,57 Br. — Mais ver Mai⸗Juni 6, 18 Gb., 6, 22 Br. — Koblraps —. 
Paris, 4. Dechr., Nachmittags. [Produeten markt.] (Schluß bericht. 
Weizen feſt, per December 29, 60, pr. Januar 29, 10, pr. Januar⸗April 
1 1 ben, RE Ie 45 Roggen ruhig, per December 23, 25, per 
Y ni 22, 9 h 
per Henner Abril 62, 00, per März⸗Juni 61, 00. Rüböl ruhig, per De: 
cember 75, 50, per Januar 76, 75, ver Jauuar⸗April 76, 25, per Mais 
Auguſt 76, 50. Spiritus rubig, per Decbr. 60, 50, per Januar 60, 75, 
ver mee 61, 00, per Mai⸗Auguſt 60, 50. — Wetter: Bedeckter 
imme 


Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kar. per December 61, er Januar 
62,10, der Jan Aprli 02. 50. 1 
London, 4. Dechr., Nachm. Habannazuder Nr. 12 2314. Matt. 
Antwerpen, 4. Dec., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. [Peiroleummarkt. 
(Schlußberſcht) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bez. u. Br., per Januar 
24% Br., per Jann ren 23% Br. Steigend. 
Bremen, 4. December, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) 
Standard white loco 9, 10—9, 15 bez., per Januar⸗März 9, 40 bez. 


ver December 65, 75, per Januar 63, 25, Lu 


Paris, 4. December, Nachmittags. Rohzucker 83° 615180 loco 54, 00. g 
U 
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Handel, Induſtrie 26 
C. Wien, 4. Decbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Budgetpvorlage 
des Finanzminiſters Dunajewski hat eine ungemein verſchiedenartige Be⸗ 
urtheilung gefunden und es iſt einigermaßen ſchwer, zu unterſcheiden, welchen 
Antdeil an dieſen Urtbeilen die politiſche Parteiſtellung, welchen die objective 
Kritik gehabt babe. Die Blätter der deutſch⸗liberalen Partei find einig 
darin, das Programm des Miniſters als jeder Idee baar zu bezeichnen, die 
Höhe des Defieits als eine überraſchende hinzuſtellen, die Nothwendigkeit 
einer Geldbeſchaffung im Betrage von etwa 70 Millionen Gulden als eine 
Folge des Umſtandes, daß die Steuer⸗Reformvorſchlage Chertel's durch den 
Einfluß der Polen geworfen wurden, lebhaft zu betrauern, die Vorſchläge 
des jetzigen Finanzminiſters zu bekritteln, den Welt⸗Untergang zu predigen. 
Natürlich gewinnt man ein ganz anderes Bild, wenn man die Blätter von 
der Farbe des jetzigen Miniſteriums lieſt. Daß unſere Börfe ihrerſeits eine 
fachlich eingehende Kritik geübt habe, das konnte ich nicht beobachten; fie 
war im erſten Moment von der Höhe des veranſchlagten Defieits überraſcht, 
ging aber dann auf dieſes Thema nicht weiter ein und ließ ſich vollſtändig 
von der Haltung des Pariſer Platzes leiten. Dort aber iſt für den Cours⸗ 
gang der öſterreichiſchen Valeurs ſchwerlich die Höhe unſeres Budget, ſon⸗ 
dern die allgemeine Marktlage maßgebend. Dieſe war zu Beginn der 
Woche ungünſtig, beſſerte ſich aber im Verlaufe. In dem Maße, 
als in Paris die Reports ſich verwohlfeilten, hob ſich die Ungarische 
Goldrente dort und folgerichtig auch in Wien, ſo daß dieſelbe, verglichen 
mit dem vorwöchentlichen Stande, eine Beſſerung um nahezu ein Procent 
aufweiſt. Das entſchiedene Steigen der Ungariſchen Goldrente hatte den 
Effect, daß die gemeinſame . und die Oeſterreichiſche Goldrente 
ſich bebaupten konnten. Daß fie nicht mitſtiegen, mag im Budget ſeine 
Urſache haben. Mit Sicherbeit läßt ſich dies nicht behaupten, denn es liegt 
für die Börſe keine Veranlaſſung vor, ſich ſonderlich ſtark mit der Papier⸗ 
rente zu befaſſen, da die Anlage jetzt überbaupt eine ſchwache iſt und die 
Sypecu latton einerſeits im Anſchluß an die Thäligkeitdes in Paris beſtehen⸗ 
den Hauſſeconſortiums für Ungariſche Goldrente, anderſeits vermöge der 
Verſtaatlichungs⸗Pläne im Handel mit Bahnpapieren eine weit lohnendere 
Thätigkeit gefunden hat. Läge für die Specnlation nicht die Veranlaſſung 
vor, all ihre Kraft auf Bahnpapiere zu verwenden, dann würden die Geld⸗ 
verhältniſſe eine Speculation in Fonds ſicher ſehr begünſtigen, denn der 
Geldſtand hat fi ſofort nach Abwickelung der Ultimogeſchäfte wieder voll⸗ 
kommen flüſſig geſtaltet. Man kann im Escoupte, wie im Lombard 
ede benötbigte Summe zu billigem Satze beſchaffen, 3 und 
fandbriefe find begehrte Waaxe. Allerdings fand dieſer Tage ein ſtarkes 
Angebot von Pfandbriefen der Oeſterr.⸗Ungar. Bank und der Sparkaſſe ſtatt, 
allein dies war eine raſch vorübergebende Erſcheinung, welche nicht in Geld⸗ 
beſchaffungs⸗Operationen, ſondern darin ihren Grund batte, daß Ziehungen 
ſtattfanden und Eigner fürchten mußten, ihre über Pari ſtehenden Papiere 
zum Paricourſe einberufen au ſehen. Die Bankpfandbrieſe haben ſich ſo⸗ 
fort nach der Verlooſung wieder vollſtändig erholt, während allerdings 
Sparkaſſenpfandbriefe unter der Befürchtung leiden, daß demnachſt eine 
außerordentliche Verlooſung veranſtaltet werden dürfte. Außerordentlich 
lebhaft war wle geſagt der Verkehr in Eiſenbahntitres und es iſt für den 
Charakter des Geſchäftes in dieſen Papieren bezeichnend, daß neueſteus 
das Prämien⸗ und Stellgeſchäft, welches bisher nur in Bankpapieren und 
florirte, auch auf Eiſenbahn⸗Actien übergegriffen bat, wie denn 
3 in Nordweſtbahn, Elbethalbahn, Lemberg⸗Czernowitzern und Graz⸗ 
aabern ſebr große „Stellagen“ laufen. Die meiſten Papiere dieſer Gal⸗ 
tung erfabren Avancen von zwei bis bier Gulden. Franzoſen und Galizier 
blieben unbeachtet, in Lombarden wurde eine Miniſatur⸗Schwänze veran⸗ 
ſtaltet. Eliſabet wichen um 5 Gulden. Man bezweifelt es ſehr ſtark, ob 
für das beſtehende Verſtaatlichungsproject im Reichsrath eine Majorität zu 
finden fein wird. Das Geihäft in Banlpapieren war im Allgemeinen von 
untergeordneter Bedeutung. Anglo lagen flau, weil man ein Mißlingen 
der Pariſer Unterhandlungen fürchtet, Bankverein darum, weil man mit 
dem eingeräumten Bezugsrechte nicht zufrieden iſt. 


Berlin, 4. December. Spiritus loco ohne Faß 56,3 M. bez., per De⸗ 
cember 55,8 —55,7—55,8 Mark bez., per December⸗Januar 55,7—55,6 bis 
55,7 M. bez., ver Januar⸗Februar 55,7—55,6—55,7 M. bez., per April⸗ 
Mai 56,9 —56,8—56,9 M. bez., per Mai⸗Juni 57,1—57—57,1 M. bez. — 
Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 

Breslau, 6. Dec., 94 Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Sale für Getreide feſt, bei etwas ſchwächerem Angebot Preiſe gut preis⸗ 

altend. 


Weizen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,00 bis 21,20— 21,80 Mark, gelber 18,40—20,40 bis 21,00 Mark, feinſte 


Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen, zu notirten 3 gut gefragt, per 100 Kilogr. 19,40 bis 
20,00 bis 20,60 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Gerſte, feine Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. 15,00 — 16,00 
nee ig er bis 1755 Mark. 100 Kilogr. 1280—1350— 1 
afer in ruhiger Haltung, per ilogr. 1 14,40 bis 
15,00 Mark, feinſter über Notiz bezahlt. x | 
Mais ſchwach gefragt, per 100 Kilogr. 14,20—14,80—15,00 Mark. 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Klgr. 17,50—18,50—20,00 Mark, 
Vietoria⸗ 21,00 22,00 —23,50 Mark. 
Bohnen vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 19,00 — 20,00 — 20,50 Mark. 
Lupinen ohne Aenderung, per 100 Kilogr. gelbe 9,40—9,80— 10,20 
Mark, blaue 9,20 —9,60— 10,00 Mark. 
Wicken behauptet, per 100 Kilogr. 13—13,50— 14,20 Mark. 
Oelſaaten ſehr feſt. 3 
Schlaglein nur feine Qualität behauptet. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und PL, 
Schlag⸗Leinſaat .... 6 — 24 50 


in Renten 


Winterraps 24 50 23 75 22 50 
Winterrübſen 23 75 23 — Bar 
Sommerrübſen .. . . 3 75 23 — 22 — 
A ee = ER 22 “. 150 SER Mar — 
apskuchen gut behauptet, 50 Kilogr. 7,30 Mark 6 
bis 7,00 Mark. 9 U uptet, gr. 4, 7 „fremde 6,50 


Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80—10 Mark. 

Kleeſamen ſtärker zugeführt, 0 eine Qualitäten gut verkäuflich, 
pr. 50 Kilogr. 32—36—39—44 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer ſehr feſt, 
42—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee behauptet, per 50 Kilogr. 20—23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25—30,75 Mark, 
Roggen fein 31—81,75 Mark, Hausbacken 29,75—30,75 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Hen 2,50 3,00 Mark per 50 Kilogr. vr 
oggenſtroh 20,00—24,00 Mark per Schock & 600. Kilogr. 


Glasgow, 4. Decbhr. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores bes 
laufen ſich auf 486,700 Tons gegen 395,700 Tons im vorigen Jabre. Zahl 
der im Betrieb befindlichen Hochöfen 121 gegen 99 im vorigen Jahre. 


Glogau, 4. December. Die hieſige Oderbrücke paſſirten folgende Schiffe: 
Am 1. December: Dampftahn „Wilhelm“, Steuermann Robert Piefle, mit 
Schleppkähnen des Wilhelm und eg Gabriel von Stettin mit Gütern nah 
Breslau, Dampfer „Breslau“, Steuerleute Wilhelm Schüchholz und Paul Menz, 
von Stettin mit Gütern nach Breslau; am 3. December: Wilhelm Nüfter 
und Wilhelm Schulz von Hamburg mit Gütern nach Breslau, Friedrich 
Seeliger von Stettin mit Gütern nach Breslau, Karl Gierlich und Friß 
Raban von Stettin mit Gütern nach Breslau. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslau. 


Dec. 4., 5. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C.) .. a — 092 — 30, — 3°8 
itorud bei 0° (mm) 760,7 7618 7575 
ae en l. „6 N 2 
un igung J: 
Feine NO. 1 ED. 1. S0. I. 
Wetter 5 trübe. heiter. bedeckt. 
Dec. 5., 6. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
uftwärme (C.) +... + 0,6 + 0°,5 + 1% 
Luftdruck bei 0° (mm). 756.3 757,2 756,7 
Dunſtdruck (am) . 4,4 ‚5 4,8 
Dunſtſättigung (pCt.). 92 94 94 
C NW. 2. NW. 2. NW. 1. 
Wetteee bedeckt. bedeckt. Regen. 
Waſſerſtand. Breslau, 6. Dec. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗B. — M. 40 Em. 
4. Dec. O.⸗P. 5 M. 12 Cm. U.⸗P. — M. 42 Em. 


Berliner Börse vom 4. December 1880. 


Fonds und Beld-Courss, Weobsel-Cearsa, 
Deutsche Reichs -Anl.|4 000% ba 9 100 Kan ... 8 T. 1168,35 bs 


Conzolidirte Anleihe. Fi 105,06 bz 3 1167,56 ba 
40. do, 1878 166,20 36 Londen 1 me. 
tu-Anleibe N 95,00 8 
Atoats-Schuldscheine . 31½ 98.60 bz 
2räm,-Anleibo v. 1858 3½ 145 60 bz 
sh 103,60 ba 
2 ** 4 103.0 bz 
3 ½ 86,25 b 
4 95. 10 bs 


eee 100, 83, 


Berliner Btadt-Oblig. 2 
Wärschau 100 zn. 1 8 
a 
2 


Berlinor 


Wien 2 es ran... 
de 4½% 162,70 bz 40. 
do. Lndch.Ord., Al — — 

55,30 bzB 


68 90 bz 


—̃ — 


Kurh, 40 Tbaler-Loose 279.00 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 174.25 bz 
Braunschw, Prärg.-Anleibe 38.00 E 
Oldenburger Loose 151,60 bag 


Posensche neue. 4 
Schlesise ne 43½ 
Ludschaftl. Central: 
Kur- u. . 4 
Pommersche 4 
Posensche 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 
Zächs lache 
Schlesische 
Badische Präm.-Anl. 
Balerische Präm. „Anl, 4 1136.75 bz 
40. Anl. v. 18754 10, B 
Oöln-Mind, Prämiensch 3½ 130.76 bz 
77,60 8 


99.8 ba 
89,50 ba 
99,47 @ 
98,60 ba 


Dollar — — 

Oest. Bkn, 17260 bz 
do, Bilbergi — — 
Russ. Bkn. 207,60 bz 


Buoaten — — 
Sover. 20,32 6 
Napoleon 16,19 ba 
Imperial — — 


7% 2% bz 
203.09 dz 
56,80 6 
13389 bz 


Bertonbricis, Piaadbriei 


* — 


Elsenbahn-Stamm-Autlen. 
Divid, pro] 1878 | 1878 
Aachen-Nastricht. 28.70 bz& 
116,80 bz 
121,00 bzG 
20,1 bz 


Dächs. Rente von 187613 un 2 
Berg-Härkische 4 * 
Barlin-Anhalt , 4 5 > 

4 


Berlin- Drosden . 0 v 


Hypetheken-Certifloats, 


Krupp'sche Portial-Ob. 5 107,80 ba Berlin- Görlitz. 0 9 26,10 bz& 

Unkb. 2 fd. d. Pr. 1 B. 4½ 193,26 bz Berlin Hamburg 10% | 12½ J 231.27 ba 
do. 6,10 %% bag Berl Potad. Magd 31 4 | 99,98 etbzG 

DautscheHyp. e .. 4% 161, % bas Berlin- Stettin. 3,68 4% 4 430 daf 

do, de. de. e 6 Röhm, Westbahn. 6% |6 5 15,27 28 
Kündbr. Cent,-Bod.-Cr, eh Fr Bresl.-Freib.. » »» 7 4% 4 110 eibzB 
Smkündb, do. (1872 105,86 6 Cöln-Minden....| 68. |% 4 14880 bz 

do, rückzb. à 11015 111 ‚Su bes Dax- Bodenbach.B. 0 0 4 93,66 ba 
a0. do. do. 35 103, 45 ba Gal. Carl-Ludw. B.] 8,21 1.23804 120,25 bz@ 
Sek- a. pr d-Ord- 5. 5 10584 Halle-Sorau-Gub. U 0 %% | 2li0bz 
Kündb.Hyp.Schuld, 40. 5 102,75 B Kaschau-Oderberg| 4 4 |5 | 67,0 ban 
Ayp.-Anth. Nord, -C- 5 | 99,25 8 Fronpr. Budolfb, | 5 s 5 71445 76 
do, do, Pfandbr.. . | 99,25 8 Ludwigsh.-Bexb, '| 9 9 4 2325 ba 
Pomm, Hyp- Briefe 5 104,18 @ Märk.-Posenor 0 8. „ | 27,56 b2@ 
do, do, II. Ems 1074 8 Magdob.-Halberst, | 21, 6 4 49.4% bz@ 
Stath, Er Pf. 1.Em.|5 119,06 f Mainz-Ludwigsk. -| 4 4 4 | 97,16 56 
ao, II. Ern 5 16345 b, | Niederachl.-Märk.-| 4 1 
do, Serben. 11015 1108,75 v0 Oba. g. 0. D. E. 8% 30% 2203,28 ba 
40,4% do, do, m. 110% 101,75 B eu 50e 32765) 8 
Meiningor Prüm. Fab. 4 200 bz en Tr. W E 6 1 |457,06-87,60 
fab. d. Oest. Bd. Cr, Ge. Jg . ba Oest. Nordwestb,.| 4 4 s 132464 bz 
n ‚Bfäbr.|5 4e @ Sartre „ 4 4772 
do. 0117375 8 Ostpreuss, Büdb, .| 9 0 4 | 47,75 b 
sic. Bod. cio “ele, 5, 1326 € N 194514 16880 dzB 
8 Reichenberg-Pard. 1 [tal 890 ba 
Rheinische. 1 158 96 U 
—— Fonds, do. Lit. B. (ad% gar.)| 4 a |% | 99,16 dz 
Beat, Bilber-B, 105 Ir 116. 4¼ 62 SO et-S0 bz Bhein-Nahe-Bahn | 0 o a 20,26 8 
40. 3/10.) 62 ‚Met- 63stb Rumän. Eisenbahn 2 33, 4 | 64,49 0 
80. eh eu] 722 de Schweiz Westbahn] 9 vo 4 22% 50 6 
40. Faplerrente . 4% 62,49 bz Btargard- zone: | Aa «Ua (4½ 1 102.10 bz 
Ao, Mer Prät, Ani. 4 1135 50 B Thüringer Lit, 8 81, 4 179,0 dz 
do, Lott.-Anl. v. RR: s 1123,25 bz Warschau- Wien +] 3,186 11% 4 266, „20 bz 
Jo. Oredit-Loose ..,| fr, 352.80 bzB Weimar-Gera . Kg 4% 4½ 56,40 bz 
do. Sder Loose. 30 * 18 5 1 
ee 15 8 13990 E. Elsenbahn-Stamm-Prisritäts-Aotlen, 
de, Orient-Anl. v. 1277/5 | 69,0%-39,1052 jBerlin-Dresden . 0 9 19 1 | 66,75 bz@ 
40. II. do, vis isl? | 6830 b IBaerlin-Görlitzer. .j ‘ 3a 81,25. 6 
40, III. do. v. 1679/5 58,80 bzB Breslau- Warschau] 9 - 37,39 ba 
do. Engl. v. 1871.5 83,95 * Halle-Sorau-Gub. ‚| 9 21 5 86.46 b 
do, do. v. 1872. 5 | 8%,#0 bz Kohlfurt-Falkenb.| 8 0 5 | 46,50 b2@ 
e Anleihe 1877. 6 | 9545 dz Märkisch-Posener| $ 8 5 [101,75 das 
do, do. 1886... | 78,66 bzG Magdeb.- 8 4% | 34fg ah 85,34 
do, Bod,-Crod. „Pfdbr. 5 61,70 eıbıB do, Lit. 5 5 122,64 28 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pfb. 5 — Marienburg . & 6 3 68,25 ba 
"Busa.-Poln,Schatz-ObL|4 | 81,25 0 ER Südbahn. 5 5 b 4,4 B 
Bein, Pfndbr. III. Em,|5 62. s0 bz Lease. Kreuzburg . 2 24 15 | 6946 bz 
Boln, Liquid,-Pfandbr.]# | 55, 80 bz Rechte-O.-V.-B. 78½ 0% 161.0% LAG 
Amerik. rückz. 1 p. 1 Jr. 99, 10 6 Rumänler 2 . 43 — — 

40. 30% Anleihe. 65,66 @ Baal-Bahn . .s +» 2 5 82.00 8 
Mal, 50% Anleihe , . 5 86.25 bz Welraar-Gera . 0 oe gs 133766 
Baab-Grazer 3 8 92.20 b Ba a 
Bumärische Anleibe — — 

Bumän, Staats-Obligat. * 970 er bzG Bank-Paplere. 
Türkische Anleibo „.|fr.| 13,03. B Ang. Deut. Hard-. 2 4 je | 71,76 ba 
Ungar. Goldrente . 8 95,9% bz 1 Kassen-Ver. She | Pf 171,06 6 
do. Loose (il. p. St.) fr. 230 6 ebene Berl. Handels-Ges, 4 10% bag 
Dag. 508k. Elanb. Anl. | 89,40 bes rl. Prd. u. Hdis.-B. 205 4 | 80,66 6 
Finnische 10 Thlr.-Loose 45,80 G Braunschw. Banb 425 4½ |t | 90.00 {zB 
Mürken-Loone . Breal, Dise. Bank. 1 6. 4 om did 
Bresl. Wechslerb.] #4, + 1,4% 8 
Elsenbahn-Prieritäts-Autlens, Coburg. Cred.-Bnk. 4½ |5 |4 | 8576 B 
Derg.-Märk. Serie II. 4½ 152,25 0 Danziger Priv.-Bk.] 87½ & 4 1115,29 bB 
do. III. v. 81. 41½ . 310 90,56 0 Darmst, Oreditbk.] 59, 21, 4 |164,40 dz 
do. do. JI. 4½ 103.30 @ Darmst. Zettelbk.] 52, | 21, |4 |106,66 8 
do, Hoss, Norapshn s, 102.26 @ Dessauer Landesb.] Sig | 61]; 4 118,0 @ 
Barlin-Görlitz conv, , 41012. @ Doutsche Bank .| 6% | 8 4 |149,7C bz 
40. „ . 19 101,08 bz& do. Reichsbank 6, | 6 4½ 14776 6 
40. Lit. C. 4½ 10 1.0% B do. Hyp-B. Berl.“ #4 |6 |4 | 91.00R 
Drasl.- Frolb. Lit. L. KF. 4½ 102,10 0 Dise,-Oomm,-Anth.| 6½ 10 „ 18,0 d 
0. do. G. 4½ 10% 0 d do. ult| 4½ | 10 4 18,26 85,40 
40. 40 H. 4½ 10,1% 8 Gonossensch.-Enk.| 515 [1 |4 11626 528 
do, do. 3.40%, 8 do, junge) 3½ [7 |4 13.0 bzB 
do, ao. K. al 102,25 @ Goth. Grundcredb,| 8 5 (89 50 0 
do. von 16765 105, 40 bB do, junge] 8 5 191.6 0 
Nreslau- Warschauer . 6 16256 ba Hamb. Vereins-B.| 74, |7 | | —— 
Böln-: * Lit. A4 96,60 B Haunov, Bank. 53, | 4½ |6 102,0 @ 
40. „Tit. B. un 102.60 G Königeb. Ver.-Bnk. 6 ß „ | 99,76 bz 
40, IV.“ | 9,70 b ndw.-B. Kwilecki #45 | a8; |4 | 7280@ 
do. v4 69,70 bad PFLoipz, Orad,-Anst.| 8%, | au 4 164 26 bz 
lalio-Borau-Guben . 4½ 105,04 @ Luxemburg, Bank 71, | 10 4 143 78 bz@ 
Wärkisch-Posener . 4% +02 % 8 Magdeburger do, | 6% | 5½ [4 113.78 6 
Alederschlos.-Märk. I. 459,50 @ Meininger do, | 2½ 0 4 | 8896 dad 
do, do. 11.4 2 5 Nordd. Bank. 4% 10 4 1169,50 0 
do. Odl. I. u. II. 49.40 B [Nordd. Grunder. B. 0 e ja 4400 etbzB 
do, ObLHL 4 9,25 6 "Obeorlausitzer Bk.| 4 4% 4 | 86,00 bz 
Überschlos, K. 1 4—— Oest. Cred.-Actien 8% 11“ 497 60-493, 0 
de, B. 2 — Poscnor Pro.-Bank] 4 1 44 16,60 K 
do, O. 4 | 99,06 8 Pr. Bod.-Cr.-Act.-B 3 o |# | 94.26 ba 
40. BE 4.0% 8 Pr. Cont.-Bod.-Crd.] 827, | 9! 4 12984 8 
do, E. 5% 9,50 B Bäche, Bank... .| 5%, |6 |4 [119,44 ba 
de, 2... Ale Schl. Bank-Verein| 5 8 44 118,00 bz@& 
BEN 4, 162.66 bz Wiener Unionsbk.| 5 s 4 1196 & 
do, ns eis al, 102,50 eibzB 
„ e 1 
405 Jon ez, 1 Oentrulb. %,Genosa.| — 16,86 ba 
de, von 1878. 4, 164.00 0 8 9 
ar von 1860. 4 103,0 526 Thüringer Bank a E 129 B 
do, ee 46 — — 
do, Cosel-Oderb — — 9 9 
do. Stargard-Posen4 | 98,75 B Indusirle-Paplere, 
do, do. II. EM. 4½ 1. 255 06 D. Eisonbahnd.-G,| 9 0 4 6,26 b2G 
do. 40, III. Em, ar, I62u06 @ Märk.-Sch.Masch G & + b 14 | 27,76 pas 
40. Ndrschl.Zwgb,|3tj,| —- — Nordd, Gummifab.| & 12, |4 | 38,66 ba 
Dsiprouss, Südbahn 4 bee 0 | 
freahte-Odeor-Ufer-B. 45 Er, Hyp.-Vers.-Aet,| 8 2 44 88.76 636 
Sablesw, Klconbahn. a; 10200 & Sehles. Fonervers.|2! 22 kr. 1220 B 
Gharkow-Asow gar. 7 35 5,  fBismarckhütte...|? z |# 80 G 

do, do, inPtd,gterl,5 | 946 ba Deanerasaerknutt. I % | 63 76 620 
Vharkow-Kremen. gar. 5 93,75 8 Dortw. Union. 0 0 „12.4% B 

do. do. in Pfd. Sterl. ö Per; a0. St. P. Lit. A.] 0 2 |% 730 b2G 
Mjänan-Koalow Car. 11% B Königs- u. Laurah.] 1½ | 6115 8 1121,76 b 
Dus-Bodenbach .... 56,00 &. Lauchhammer 0 u | | 34,66 bB 

do, ILEm.|6 | 823,56 bac fMarienhütte ,„. „.| 2½ 4 |4 72.6 6 
Frag- Dunn tr. 50,25 @ Oons. Redenhütte. 4 8 4 1160 6 
an. Oarl-Ludw.-Bahns 89% 4 do, Oblig.| 6 # ge 10576 B 
a do, neues | 87,70 bz Schi, Koblenwerke| ö — kr. o. 116, 76 dzG 

in Oderberg. . 3 7630 b schl. Zinkh,-Actien| 6¼ | 51, 1 | 96,00 B 

do, Gold.-Prior. ‚5 - | 90,45 bd do. BtirPr-Ack| 8½ | 517, 4% 101.60 E 
Pag, Nordostbahn ..s | 14,10 @ do. Odige.) — s 4s 106,0 0 
Jug. Ostbahn s | 30,20 bz Oppeln, Portl. Com. ** 44 | — — 
Kamborg-Usernowitz 28,0 b2G Groschowitzer dto.] 2 8366 

do, do, II. E | 8256 U Tarnowitz, N 9 9 4 | 7506 8 

do do. III. s | 7669 dz Vorwärtsbütts. . 0 % | 18,00 bB 
40. do. XIV. Js 6,26 bz — 5 f - 
Mhrische Grenzbahn 2 64.70 B60 IBresl. E.-Wagenb.] 5¼½ 13% 19.1% 58 
Mähr.-Schl, Centralb. 29,50 bz do, vor. Oelfabr.) 5½ | 745 |& | 79,69 bzB 
Kronpr. Rudolf-Bahn . 45 82 30 dad do. Strassenbahn es J [120,50 bB 
Ossterr.-Franzögische. 2 76, 8 Erdm. Spinnerei 0 2 44 25 6 

do. do. II. 3 267.28 ba Görlitz, Bisenb.-B.| c ½ | 3 |& 766 680 

40, südl, Btaatobahn|3 270 4% bag AHofim.'aWag.Fabr| 9 2 * 

da, neue! 203 bas 0.-Schl. Eisenb.- 5 0 9 ene n 

, Obligationen? | 94,99 bzB fesch. Leinenind, 6 se dee B 

Numün. Kieenb.-Oblig. ö 9794 bad do, Porzellan, 1 2 43170 8 
Warschau-Wion II. . 102 G Wilheimen, M. 8 e ja |5400 6 
do, III.. 5 10250 etbz@ 
do, . ‚je 101.40 @ Sms 
an. e [161,60 B Bank -Dissont 4 500. 
do, * Me .5- [101,25 6 Lombard - Zinsfuss 5 püt 


Breslauer Börfe vom 6. December. 
(Schluß⸗Courſe.) 
Deutſche Reichsanleihe 4% 100, 00 Gld. Preuß. conſol Anleihe 44% 
105, 35. bez. Schlef. altlandſchaftl. Pfandbriefe 34% 91, 65 Gld., do. 
Pfandbriefe Lit. A. 4% 100, 40 Br. . — Eredit⸗ Alfa andbriefe 4% 99, 45 
Br. Schleſiſche ene e 4% 99, 90 bez. u. Br. Posener Rentenbtiefe 
4% —, — „Sälefiihe Boden⸗ Credit Bandhrieſe 4% 97, 35 bez. u. Br., do. 
4% % 103, 85 etw. bez., do. 5% 103, 85 etw. bez. Freiburger Prioritäten 


a 


x 9, 00 Br. bo. 43 x 102, 10 an. re Boni 

% 91,65 Br., do. Lit. D. 42030 5 N 1 15 

Rechte⸗Oder⸗ Ufer 4 ez. 

A., 0. D. und E. 203, 25 Br., En Lit. —— . urger Stamm: 
Actien 110, 60 Br. Poſen⸗Kreutzburger Stamm-Actien 14, 25 11 1 do. 
Stamm- Prioritäten 69, 25 Gld. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 153, 50 Br., 
do. Stamm- Prioritäten 151,00 Br. Galiziſche (Carl⸗Ludwig) — —. Lom⸗ 
barden —, —. Franzoſen —, — 6 neue Rumänen 91, 50 bis 40 bez. 
Oeſterr. Goldrente 75, 00 Br., do. Silberrente 62, 80 Gld., do. Papierrente 
62, 20 Gld., do. 1860er Looſe 123, 50 Br. Ungar. Goldrente 94, 00 Br. 
Botnifce Gelben ERBEN 55 85—90 bez. Ruſſiſche 1877er An: 


leihe 9 do. Orient⸗Anleihe I. Emiſſion 5% —, —. Breslauer Dis: 
pen 97 oh. Breslauer Wechslerbank 101, 60 bis 85 bez. u. Gld. 
Deutſche Reichsbank —, —. Schleſiſcher Bankverein 108, 50 bez. u. Gld. 


Schleſiſche Boden⸗ Credit⸗Actien 112, 25 Gld. Oeſterr. Credit⸗Actien —, —,. 
per ultimo 497—496 bez. Breslauer Straßenbahn 121 Br. Linke —, —. 
Donnersmarckhütte 63, 50 bez. u. Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 45,75 
bez. Schleſiſche mmobilien 82 Br. Kramſta 95 etw. bez. Oppelner Ge: 
ment —, —. Gilefia 95 Gld. Laurahütte 121, 25 bez. u. Br., per ultimo 
121, 75. bis 120, 85 bez. Oeſterr. Noten 173, 55 bez. u. Br. Ruſſiſche 
Noten 207, 30 bez. u. Br. Abgeſchwächt. 


Breslau, 6. Dich. [Amtlicher Broducten- or ſen Weg 
Kleeſaat, rothe etwas feſter, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26—30 


fein 39—41 Mark, hochfein 42—45 Mark, exquiſit über Notiz. Kleeſaat, 
weiße ruhig, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 Mark, fein 56—65 
Mark, bochfein 70—75 Mark, erauifit über Notiz. 

Roggen (per 1000 Kilogr.) höher, ſchließt „eublger, gel: — ECtr., abge⸗ 
laufene Kündigungsſcheine —, per December 204,50 Mark bezahlt und Br., 
N 204 203, 50 Mark bezahlt und Br. Januer⸗Februar 204 
Mark Br., April⸗Mai 202, 50-202 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni — 

Weizen (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Mona 206 Mart Br. 
December⸗Januar 206 Mark Br., April⸗Mai 210 Mark Br. 

Hafer ſper 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 
ver lauf. Monat 137—136 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, April⸗ 
Mai 143 Mark Br. 

n (per 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
a 

Rüböl 5 100 Kilogr.) ruhig, get. — — Ctr., loco 56 Marl Br., per 
December 54,50 Mark Br., 54 Mark Gd., December⸗Januar 54 Marl Br., 
Januar-Februar —, April⸗Mai 55 Mart Br., Mai⸗Juni 55,75 Mark Br. 

Petroleum (per 100 Kilogr. 20 Tara) loco und per December 
34,0) Mark Br., 33,50 Mark Gd. 

Spiritus (per 100 Liter & 100 %) gel. — Liter, per December 54,50 
bis 54,30 Mark bezahlt u. Gd., December⸗Januar 54.50 —30 Mark bezahlt 
und Gd., Noril-Mai 56 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗Juni 56,80 Mark Br., 
Juni⸗ Juli 57 Mark a“ 

Zink ohne Umſa Die F 

Sager Spreife für den 7. December. 
Roggen 204, 50 Mark, Weizen 206, 00, en 137, 00, Raps 250, —, 
Rüböl 54, 50, Petroleum 34, 00 „Spiritus 54. 50. 


Breslau, 6. December. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen e pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare 


höchſter niedrigſt. höchſter nienrft. böchſter niedrigſt. 
"mA 3 A 


Mark, fein 31—36 Mart, neue ordinär 25—28 Mark, mittel 36—38 art 


Weizen, weißer 22 — 17 7 

Weizen, gelber 21 — 20 70 19 90 19 40 18 20 17 20 
Roggen 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 60 
. 16 70 16 20 15 50 14 90 14 20 13 4), 
aer 15 — 1470 14 10 13 50 13 — 12 20 
Erbſen 20 50 20 — 19 50 19 — 18 50 17 80 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur 9 Nel ng der edle von Raps und Rübſen. 
300 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Waare. 
8 \ 
„ VE 
Winter Rübien... 23 50 22 — 20 
Sommer⸗Mübſen. 23 50 22 20 — 
Doe esse 22 25 20 25 19 25 
Schlaglein 2⁵ 1 23 — 5 25 
Hanffaat -......- 16 16 75 


Kartoffeln, Br 5 (zwei Neufcheffel a 75 Pfd. Brutto vom 75 Kilogr.) 
e 3,50—5,00 Mark, geringere 3,00 Mark, 
per Neuſcheſel 75 Pfd. Brutto) beite 1,75-—2,50 Mt, geringere 1,50 Mk., 
ver 2 Liter 0, 14-0, 18 Mark. 


Börſen Depeſchen. 

(W. T. B.) Berlin, 6. Dec., 11 Uhr 50 Min. n 
Credit⸗Actien 497, Staatsbahn 487, —. Lombarden —, —. 
Rumänen —. Laurabütte —. Ruſſiſche Noten —. Felt. 

(W. T. B.) Berlin, 6. Dec., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 495, 50. Staatsbahn 485, 50. Rumänen, neue 91, 50. 
Laurabütte 121, 20. II. Orient 58, —. Ruſſiſche Noten 207, 50. Ungar. 
Goldrente 93, 80. Oberſchleſiſche 203, 50. Ruhig. 

Weizen (gelber) April⸗ Mai 213, 50, Mai⸗Juni 214, —. Roggen Decbr. 

„, April:Mai- 201, 75. Rüböl April-Mai 57, 35, Mai⸗Juni 57, 80. 
Spiritus Decbr.⸗Januar 55, 50, April⸗Mai 56, 70. Petroleum December: 
Januar 28, 40. Hafer December 150, —, 

(28. T. B.) Wien, 6. Dec., 10 Uhr 17 Min. (Sorbet Credit⸗ 
Actien 286, 80. Staatsbabn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. 
Napoleonsd'or 9, 36% Martnoten 58, 05. Goldrente —, —. Ungar. 
Goldrente 109, 37. 1 —, —. Pap hierrente —, —. eft. 

(W. T. B. Wien, 6. Dec, 11 Uhr 12 Min. Morbörfe] Credit⸗ 
Actien 287, 20. Staatsbahn 281,50. Lombarden 94, 75. Galizier 278, 75 
Napoleonsd'or 9, 37. Martnoten 58, 05. Goldrente 87, —. Ungariſche 
Goldrente 109, 40. Auglo —, — Papierrenle —, —. Feſt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Heute Mittag entriß uns der at den 15 Dec. Sechstes 17 


t 
mei, benin und duch ſpiel der Tönigl. ſach Hoflhaufpie: 


4 1 8 IIlme 
Anna Ephraim . Nara der Srautfabrte 
im Alter ban 15 uhren ( Ken Franziska Ellmenreich.) 
reslau, den 4. Dec. W r 
Sie 62 Thalla- Theater. 


trauernden Hinterbliebenen. 
8 e Montag, Nachm. 


n Nicolai: Stadt: 
graben Nr. 2 


Montag, den 6. Decbr. Abſchieds⸗ 
Benefiz des Hrn. Emil Siebert. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [7873] 


ee 


Heut früh 745 Uhr verſchied ſanft 


unfere innig geliebte gute 
Mutter 


Johanna, geb. Riedel, 


im Alter von 66% Jahren, tief be: 
weint von dem trauernden Gatten 
und zehn Kindern, wie Bu einer 
großen Zahl Armer und Kranker, 
denen ſie ſtets eine bereitwillige Hel⸗ 
ferin war. 

Dies zeigt Freunden und Be⸗ 
kannten an: 

See Juſtizrath, 
d Familie. 
Groß⸗Streblitz, den 8. Dechr. 1880. 


Stadt-Theater. 


Montag. 58jte 8 Bor: 
ſtellung. „Lumpaoi vagabundus“, 
oder: „Das liederliche Kleeblatt. d 
Zauberpoſſe mit Geſang und Ballet 
in 3 Acten von J. Neſtroy. 


rau und 
1918] 


Ein braun⸗ und ee 


Jagdhund 


iſt zugelaufen und gegen Erſtattung 
der Koſten bald abzuholen bei 
F. Goletz, Untonienftrabe 33. 


Die Modenwelt. 
Alluſtr. Frauen- Zeitung. 


Beſtellungen auf das neue Viertel⸗ 
jahr werden ſchon jetzt angenommen 
bei allen Buchhandlungen 105 Bot 
ämtern. [1817] 


| Dr. mod. Krug in Thal 


XVIII. Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein veranſtaltet nach ſtebzehn⸗ 
jährigen günſtigen Wert 15 0 1881, und zwar: ehre 


am 9., 10. Juni 
in Breslau eine Ausfielum und einen Markt von 


Land-, Forft- und Hauswirthſchaftlichen M 
und Geräthen. hſchaftlichen Maſchinen 


Programme und jede etwaige gene Auskunft ertheilt der mit⸗ 
unterzeichnete Oekonomie⸗Rath Korn, 3 6; an denſelben ſind 
die Anmeldungen bis ſpäteſtens ultimo März 

Verſpätete Anmeldungen, finden keine . 
Breslau, December 1880. [7868] 
ar: Vorſtand des Breslauer e en Vereins. 


OSSOW. oOrm. 
Samenmarkt zu Breslau 


(für land- und forftwirthfchaftlice und Garten Sämereien). 
Der III. bieſige Samenmarkt findet am 10. Februar 1881 ſtatt. Schluß 
der Anmeldungen am 23. Januar. Alle Zuſchriften ſind an den mitunter⸗ 
zeichneten Oekonomierath Korn 4 6) zu Breslau, zu richten: 
von demſelben find Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. [7869] 
Breslau, December 1880. 


Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
V. Gossow. W. Korn. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 18. Januar 1881 ſind die Preiſe der eee laut 
Nachtrag IV. zum Localtarif für die 3. Klaſſe erhöht. 
Breslau, den 4. December 1881. [7872] 
irectorium. 


Franz Baydel in Oppeln, 
Pianoforte-Magazin. [1608] 


Depot der berühmten Blüthner- Flügel und 
Pianinos zu Original⸗Fabrikpreiſen. 5 
Proſpecte und Preis⸗Courante koſtenfrei. 

Ratenzahlungen. Mehrjährige e 


Eine Schürzen. und Rüſchenfabrif 


im ſächſiſchen Voigtlande ſucht für Breslau und Umgegend einen 
tüchtigen Vertreter. [7744] 

Franco⸗Offerten unter . 100 an die Annoncen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe, Auerbach i. Voigtl. 


‚oO 
1452 
1 id 


Für Hautlranke ꝛc. 


Syprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2— 5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn aa biet 


Amerik. Fa durch 
Herrn&eorgeBlecken. Schmerz⸗ 
loſe Zahnoperation mit Lachgas. 
Einſetzen künſtlicher Zähne ꝛc. 


.„ Fränkel, 


. prakt Zahnarzt, 
2 eee Nr. 34. 


bei Ruhla beilt, unter Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf We envollständi 


Grund der neueſten Son ungen feibft 
die ſchwerſten Fälle geheimer al nachfolgender Artikel verkaufe ich 
meine Restbestände an [7874] 


beiten in jeder Form (Syphilis, Ge: 
Galanteriewaaren: 


gerAufgabe 


ſchwüre, Ausfluf e, Hals⸗ und Haut⸗ 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 


geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ Flaeonhalter, 
a nächtliche Verluſte, N Taschenflacons, 
eiden aller Art), Fallſucht ꝛc. Un⸗ Anhängeflacons, 
bedingte Discretion, keine Berufs: Tollet nan, 
ſtörung. Genauer Krankbeitsbericht. mg, 
uckkünteh 
ür Aerzte. Senger, 
1000 Recepte mit Firma. . 3 M. Chaitelaines, 
1000 Liquid, auf Briefbog. . . 8 „ Taschentuchkasten, 
fertigt Zug um Zug [5425] rapen 


D. Guttmann, W 
Breslau, Herrenſtraße 31. 


Att trapen, ungefüllt, 
Cartonnagen 


in Sammt, Atlas und Pappe, 
mit Parfümerien gefüllt, 


unter Kostenpreisen 


aus und empfehle selbe als 'vor- 
theilhafte Weihnachtsgeschenke. 


Franz Tellmann, 


Königlicher Hoflieferant, 
Carlsstr. 42, ui er 
Homöop. Apotheke. 


Alle homöopatkischen Medica- 
mente, Reise- und Haus Apotheken, 
sowie Bücher gerebiedener Aerzte 
sind stets, ämund | ei 


d Niche, 


a in un Schweidnitzerstrasge 
in Breslau, [6452] 


TEURER ſoll eine 


Gasanſtalt 


in einem frequenten Orte von circa 
Einwohnern unter recht günſti⸗ 

gen Bedingungen verkauft werden. 
äufer mögen ihre Adreſſe unter 
V. 5357 an Nudolf Moſſe, Ber⸗ 
lin Sw., einſenden. [7636] 


Zimmerſtraße Nr. 3 
er bald oder ſpäter eine große herr⸗ 
is aftliche Wohnung zu hermieiben. 
Näheres 2. Etage. 7747 


Ohlauerſtr. 64165 


ſind in 1. Etage 


große Geſchaftestnale, 


auch zu Comptoirs ſich eignend 
vermiethen; auch comfortable Br 
nungen zu haben. 1776 


Verantwortlich für den Inferatentbeil: 
Drug von Groß, Barth . Con 
von Graß, Ba 
( W. Friedrich) in Breslau. 


Die Perm. -Industr.- 
Ausstellung, 
Ring 17, 1. Elage, 
welche MINE aus den heſten 


FJabrirfen [7870] 


Flügel, Pianinos u. 
Harmon iums 


übernimmt, verkauft ſolche unter 
10jähriger Garantie zu Fabrik⸗ 
preiſen. Ring 17, 1 Etage. 


Reste 
Kölner Dombau⸗ 
Geld-Lotterie, 


der 13., 14., 15. Januar 1881. 
aare Geldgewinne ohne Abzug: 
1 Haupigeminn 75,000 Mk. 
30,000 . 
1 s 15,000 
2a: à 6000M. 12,000 
3000 15, ‚000° 
12 1500 18,000 
50 600 230,000 
109 „300 80,000 
200 » 150: 
„ 60: 


60,000 — 
990 im ne 


Agentur in an 


der alles 
vergriffen, Demnach erhalte ich 
keine weitere Zuſendung; offerire 
bei jüleuniger Beſtellung, ſoweit 


der Vorrath reicht, 


Otig.⸗Looſe à 4 Ml. 


mit incl. Franco⸗Zuſendung der 
amtl. Juiiusb j. Z. [7102] 


J. Juliusb ungen, 


Breslau, Freiburgerſtr. 


